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r. 129 Gonnabend, den 3. Juni 1911. 31. Jahrg.
Die Bekämpfung der Freien 6tudentenſchaft.

Aus akademiſchen Kreiſen ſchreibt man uns: Jn Leipzig
iſt die Organiſation der Freien Studentenſchaft aufgelöſ
worden, in Halle iſt die Auflöſung für die nächſten Tage
angedroht, und an anderen Hochſchulen ſcheinen die Maß
nahmen der Behörden gegen die freiſtudentiſchen Organi
ſationen einen ähnlichen Ausgang nehmen zu ſollen. Dieſer
Kampf erinnert lebhaft an die Zeiten des Hochſchulſtreits
vom Jahre 1905. Aber die Auflöſung der freiſtuden
tiſchen Organiſationen wird mit ganz anderem Intereſſe
aufgenommen als die ſonſt gelegentlich erfolgende Auf
löſung einer ſtudentiſchen Korporation. Und das mit
Recht! Erfolgt die Maßregelung von Korporationen
gewöhnlich nur, wenn ſie in gröblicher Weiſe die aka
demiſche Ordnung verletzt oder ſonſtiger Vergehen ſich
ſchuldig gemacht haben, ſo liegen bei den Maßnahmen
gegen die Freie Studentenſchaft ganz andere Gründe vor.

Freie Studentenſchaft iſt der Name für die Geſamtheit
der Nichtinkorporierten (Wilden, Finken) einer Hochſchüle.
Der Ausſchuß der Freien Studentenſchaft wird in einer
Verſammlung gewählt, in der jeder Nichtinkorporierte
Rede, Antrags und Stimmrecht, ſowie aktives und
paſſives Wahlrecht hat. Der Ausſchuß hat die Aufgabe,
die allen Nichtinkorporierken gemeinſamen ſtudentiſchen
Intereſſen wahrzunehmen, als da ſind Repräſentation,
ſoziale und Bildungsintereſſen. Der Ausſchuß iſt alſo
das Parlament der Nichtinkorporierten, eine UÜbertragung
des Prinzips der Handels, Arzte, Anwaltskammern,
der Angeſtellten Arbeiter und Fabrikausſchüſſe auf die

h.wegung iſt die Schaſfu h es ſolchen Verkretu

körpers für die geſamte Studentenſchaft, das „Stu
dentenparlament“. Das Verlangen nach Selbſt
verwaltung, das nicht nur in den oben angeführten
Berufsgruppen, ſondern zum Teil bereits in den Schulen
erfüllt worden iſt, wird auch von der Studentenſchaft
erhoben. Dieſe Forderung muß umſomehr als berechtigt
anerkannt werden, als das Durchſchnittsalter der Stu
dierenden gegenwärtig 22—23 Jahre beträgt, ein Viertel
der Studentenſchaft bereits wahlberechtigt iſt und der
Typus der Sauf und Raufſtudenten immer mehr ver
ſchwindet. Die freiſtudentiſche Bewegung zielt ab auf die
Mündigmachung des deutſchen Studenten Aber gerade
das Verlangen nach Organiſation, nach Jntereſſenver
tretung iſt vielfach den Behörden ein Dorn im Auge.
Wiederholt iſt es deshalb zu Konflikten gekommen. Das
„Syſtem Daude“, benannt nach dem Berliner Univer
ſitätsrichter, von dem das Wort ſtammt: „Akademiſche
Freiheit, das iſt ein Begriff, den wir garnicht kennen und
den ſie ſich erſt ſelbſt gebildet haben“, dieſes Syſtem hat
auch der Freien Studentenſchaft gegenüber ſeine Wirkung
ausgeübt. Denn das preußiſche Kultusminiſterium hat
angeordnet, daß den freiſtudentiſchen Organiſationen an
den preußiſchen Hochſchulen das Ausſchußprinzip ge
nommen werde und die Organiſationen in Vereine oder
vereinsähnliche Gebilde umgewandelt würden. Ein un
möglicher Gedanke, wenn man dagegenhält etwa die For
derung, die Handelskammer ſolle auſgelöſt und durch
Sondervereine der Handelsintereſſenten erſetzt werden
oder ein Angeſtelltenausſchuß ſolle ſich in einen Verein
umwandeln!

Und dieſer vom preußiſchen Kultusminiſterium er
hobenen Forderung hat ſich im Oktober die Konferenz
nichtpreußiſcher Univerſitätsrektoren ausdrücklich an
geſchloſſen. Dort wurde es offen ausgeſprochen, daß das
Verlangen der Freien Studentenſchaft nach einer Geſamt
orgäniſation zunächſt der Nichtinkorporierten, dann der
geſamten Studentenſchaft für das akademiſche Leben nicht
nur ſchädlich, ſondern direkt gefährlich ſei. Nicht nur
allerhand Neuerungen im akademiſchen Leben, ſondern
mancherlei unbequeme gemeinſame Kundgebungen der
Studentenſchaft, ja ſogar Beſchlüſſe von Streiks und
Profeſſorenboykotts könnten die Folge ſein Der
hiſtoriſchen Entwickelung entſpreche es durchaus, wenn
die Studentenſchaft in einzelne Gruppen und Grüppchen
geſpalten ſei. Her mit den Vereinen und Vereinchen!
Sie entſprechen ja ſo ſehr dem Weſen des deutſchen
Michels! Aber auch die innerhalb der Organiſation
geleiſtete Arbeit flößte den Behörden Bangen ein. Die

Senat eine neue Faſſung

daß ſie gehorchen.“

de W aber diehenender Grundſatzungen, und für
den Fall, daß dieſe nicht wörtlich genommen würde, wurde
die Auflöſung der Organiſation angedroht. Die Frei
ſtudenten gaben nach, ſoweit es anging. Nach hartem
Kampfe wurde eine Faſſung der Hauptparagraphen an
genommen, die gerade noch den Rahmen der bisherigen
Organiſationsform erkennen ließ und ſich faſt wörtlich an
die Faſſung des Senats anlehnte. Aber ſelbſt dies
genügte nicht. Wörtliche Annahme der Paragraphen
würde verlangt, und bald darauf wurde die Auflöſung
der Leipziger Freien Studentenſchaft ausgeſprochen

Freilich wird mit dieſer Auflöſung nur das Gegenteil
von dem erreicht, was man wollte. Der Ruf nach der

akademiſchen Freiheit wird nur um ſo lauter erſchallen.
Die Forderung der Gleichberechtigung unter den Stu
dierenden, das Verlangen nach Schaffung eines Organs
zur Währung der den nichtinkorporierten Studenten
gemeinſamen Jntereſſen, das Drängen nach Teilnahme
an der akademiſchen Verwaltung, das wird niemals auf
hören. Dieſe Beſtrebungen wurzeln ſo ſehr in unſerem
modernen Empfinden, daß ſie ſich nicht hinwegdisputieren
und nicht hinwegdekretieren laſſen.

ön einem Prozeß mit polltiſchem Hintergrunde

fällte die zweite Strafkammer des Landgerichts Erfurt
dieſer Tage ein bemerkenswertes Urteil. Der Sachverhalt
iſt kurz folgender: Am 26. Juni v. J. hatte der Er furter
Verein der Fortſchrittlichen Volkspartei
eine öffentliche politiſche Verſammlung nach Walſch
leben einberufen. Gleich bei ihrer Eröffnung durch
Profeſſor Hoffmann wurde von konſervativer und anti
ſemitiſcher Seite der Antrag geſtellt, daß der fortſchritt
liche Verſammlungsleiter den Vorſitz an den Gemeinde
vorſteher in Walſchleben abgeben ſollte. Als dies mit
dem Hinweis auf das Vereinsgeſetz abgelehnt wurde,
machten konſervative und beſonders antiſemitiſche Partei
angehörige einen derartigen Lärm, daß Prof. Hoffmann
nach mehrfachen Verſuchen Ruhe zu ſchaffen, ſich ver
änlaßt ſah, den Gutsbeſitzer GräfeWalſchleben
aus dem Saale zu weiſen Die Aufforderung blieb un
beachtet, ebenſo die des Parteiſekretärs Dornblüth, der
den Gutsbeſitzer Gräfe hierbei auf die Folgen des
Hausfriedensbruchs aufmerkſam machte, darauf
aber nür die Antwort erhielt, daß ſo etwas mit ein paar
Groſchen Geld abgemacht würde. Herr Gräfe blieb
nach wie vor weiter im Saal, und unter dieſen Verhält
niſſen konnte die Verſammlung nur ſehr ſchwer weiter

geführt werden. Infolge wiederholter Lärmſzenen
auf konſervativ antiſemitiſcher Seite mußte die Verſamm-
lung, nachdem Parteiſekretär Dornblüth ungefähr eine
halbe Stunde geſprochen hatte, vom Verſammlungsleiter
vorzeitig geſchloſſen werden. Gegen den Guts
beſitzer Gräfe wurde nunmehr vom Verſammlungsleiter
Klage wegen Hausfriedensbruch erhoben, vom
Schöffengericht wurde er jedoch freigeſprochen. Die
Strafkammer, vor der am Montag die Angelegenheit als
Berufungsinſtanz nochmals zur Verhandlung kam, ſtieß
das Urteil des erſten Richters um und ging ſogar über
den Antrag des Staatsanwalts, der 70 Mk.
Geldſtrafe oder im Unvermögensfalle entſprechende Ge
fängnisſtrafe beantragt hatte, hinaus, indem auf
hundert Mark Geldſtrafe erkannt wurde.
Als Begründung führte der Vorſitzende unter anderem
aus, daß das Gericht der Ausſage der Entlaſtungszengen
kein Gewicht beimeſſen konnte, ſondern den Tatbeſtand
des Hausfriedensbruchs als erwieſen angeſehen habe.
Auch ſei ſich der Angeklagte der Widerrechtlichkeit ſeines
Verhaltens voll bewußt geweſen, was bei ſeiner führenden
Stellung im politiſchen Leben als erſchwerend hinzutrete.

Hoffentlich dient dieſes Urteil allen denjenigen Ele
menten als Warnung, die ohne erſichtlichen Grund poli
tiſche Verſammlungen zu ſtören verſuchen und damit
deren Niveau in beklagenswerter Weiſe herabdrücken.

Ueber die parlamentariſchen Ausſichten

n r Juittzreleteö icht der Reichstagsabgenrdnetee tingen im eneſen weether See Juriſten
Zeitung einen längeren Auſſatz, in dem er behauptet, es
beſtehe allgemeine Abneigung bei den Parteien in einer
kurzen Herbſtſeſſion noch die Juſtizgeſetze durchzupeitſchen.

Nur eine verhältnismäßig kleine Gruppe von Juriſten
trete mit Feuereifer dafür ein, daß ihrer Hände Werk
nicht wiederum umſonſt ſei. Dr. Müller beſpricht die
bisherigen Ergebniſſe der Beratung der Gerichts
verfaſſungsnovelle, warnt vor dem Hineintragen politiſcher
Momente und wünſcht eine nüchterne, von allen politiſchen,
nervöſen Erregtheit freie, gewiſſenhaſte Behandlung, wenn

der Schaden aus der Teilreſorm nicht weit größer ſein
ſoll als der Nutzen. Der jetzige Zeitpunkt für eine ſolche
Behandlung der Sache erſcheint nach dem Autor vielen
maßgebenden Parlamentariern als der denkbar ſchlechteſte:

„Unmittelbar vor den allgemeinen Wahlen findet
erfahrungsgemäß die Behandlung ſolcher Fragen
Schwierigkeiten politiſcher und taktiſcher Natnr, die der
Sache ſelbſt ſchaden müſſen. Das iſt im Weſen des
Parlaments begründet, daß ohne politiſche Parteien
undenkbar iſt. Dazu die ganze konkrete politiſche
Situation, auf die ich an dieſer Stelle nicht näher ein
gehen kann. Nichts wäre aber für unſer Rechtsleben
gefährlicher, als eine Art zweiter Gewerbeordnung auf
dem Gebiete des Strafprozeſſes zu ſchaffen, d. h. ein
Geſetzeswerk, daß einer fortgeſetzten Anderung unterzogen
wird, in dem ſich ſchließlich mit Ausnahme einiger
Spezialiſten niemand mehr zurechtfindet. Vor dieſer
ſehr naheliegenden Gefahr möge den Richterſtand und
das Volk ein gütiges Geſchick bewahren

Dr. Müller weiſt ferner darauf hin, daß die Reviſion
des Strafgeſetzbuchs die wohl in ſpäteſtens fünf Jahren
das Parlament beschäftigen werde, wiederum eine gründ
liche Reform des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes wie der
Strafprozeßördnung nötig mache. Jetzt aber mit un
endlicher Mühe und großen Organiſationskoſten für
etwa vier bis fünf Jahre eine Teilreform durchzuſetzen,
bedeute geradezu eine Vergeudung von Arbeit und Geld
und eine Verwirrung unſerer rechtlichen Verhältniſſe

Dagegen wünſcht der Abg. Dr. MüllerMeiningen
dringend die Fertigſtellung der kleinen Strafgeſetzbuch
Novelle: „Hier handelt es ſich um ein wirkliches, mnauf
ſchiebbares Notgeſetz nicht blos zugunſten der Ange
klagten, ſondern in erſter Linie zugunſten der deutſchen
Richter zur Rettung aus arger Gewiſſensnot! Da ſtiehlt
eine Frau in bitterſter Not einige Hände voll Kohlen.
Sie wird zu grauſamer Gefängnisſtrafe verurteilt, wo
möglich als rückfällig zu Monaten Die ganze Preſſe
bebt vor moraliſcher Entrüſtung. Der weltfremde
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deutſche Richter“! Warum Weil das grauſame Geſetz
ihn zwingt, ſo zu handeln, wie er ſelbſt innerlich fluchend
handeln muß. Unſere Miniſterien ſind überhäuft mit
ſolchen Begnadigungsgeſchäften. Jeder Tag bringt dem
deutſchen Richterſtande unwiederbringlichen Schaden
Soſche Vorlage eignet ſich nicht zu politiſchen Handels
geſchäften! Wer ſie tendenziös mit nicht in der Richtung
der Nökmaterie liegenden Dingen beſchwert, verſündigt
ſich an jenen Armſten und dem Richterſtande. Alle
fernliegenden Fragen, über welche eine Einigung jetzt
nicht zu erzielen iſt, müſſen ausgeſchaltet werden vor
allem jene höchſt bedenkliche ſog. Lex Wagner,
die die Preſſe als eine Provokation anſieht, da ſie ein
ſeitig die Strafen wegen Beleidigung erhöht. Geſchieht
dies, ſo iſt vielleicht in einer bis zwei Stunden die Novelle
erledigt. Mit den Tränen der Allerärmſten, die hier in
Betracht kommen, ſoll man keine politiſchen Wucher
geſchſkfte treiben. Hier hätte der deutſche Richterbund
ein dankbares Feld der Agitation!“ Dieſe Dar
legungen des Abg. Dr. MüllerMeiningen werden ſicher
lich auch der Auffaſſung der Parteifreunde im Lande
entſprechen.

Rarokto.
Uber den angeblichen Segen der franzö
chen Jnvaſion für die Marokkaner und ſonſtige

orkommniſſe in Marokko weiß die „Agence Havas“
folgeztdes zu melden eSeit zwei Jahren hat El Glaui ſeine Stellung als
Großweſtr in maßloſer Weiſe dazu mißbraucht, um
alle möglichen Erpreſſungen und Bedrückungen an den
Stämmen guszuüben. Dadurch hat er auch die gegen
wärtige Erhebung hervorgerufen. Mulay Hafid fühlte
ſich nicht ſtark genug, um nach Belieben zu handeln,
aber ſeit der Ankunft Moiniers fühlt ſich der

Sultan ſicherer und zeigt ſich von außerordentlicher
Strenge gegen El Glaui. Ganz unvermittelt bedeutete
der Sultan dem Großweſir, er möge Rechnung über die
Rieſenſummen ablegen, die er von allen Stämmen er
halten, aber dem Stagatsſchatz niemals abgeltefert habe.

El Glaut weigerte ſich, und der Sultan entſchloß ſich, ihn
abzuherufen. El Glaut, der an Tuberkuloſe ſchwer krank
iſt, wird ſeine Freiheit behalten, ohne jedoch Fez verlaſſen
zu können. Sbenſo werden ihm ſeine perſönlichen Güter
erhalten bleiben, die Güter aber, die ihm Mulay Hafid
egeben hat, wird der Machſen wieder einziehen. Ein
dachfolger El Glauis wird nicht ernannt werden. Er

wird von dem Sekretär Arbi el Haſnaui vertreten
werden. Die Abberufung El Glauis wird möglicher

weiſe eine Bewegung unter den Stämmen herbeiführen,

h

Dribag vor Fez eingetroffen.
Wie aus Fez unter dem 27. Mat weiter gemeldet

wird, iſt den Skämmen im Zuſammenhang mit der Ab
ſetzung des Großweſirs El Glaut, der ſie ausgezogen
und gegen den ſich daher der Aufſtand gerichtet habe,
bekannt gegeben worden, ſie könnten ſich ſelbſt unter
einander verſtändigen, um die ihnen genehmen Kaids
namhaft zu machen.

Nach einem neuen Telegramm aus Tanger iſt der
maxptkaniſche Großweſir El Glani, deſſen Willkür

herkſchaft an dem Tieſſtande ſchuld ſein ſoll, vom Sultan
ab geſetzt und zur Herausgabe der von den Stämmen
erpreßten Gelder verurteilt worden.

General Moynter erhielt aus Paris den Befehl,
Fes ſobald als tunlich mit dem Gros ſeiner Truppen

zu verlaſſen und nur eine Schutztruppe von mehreren
hundert Mann zurückzulaſſen. Die Geſamtſtärke der
franzöſtſchen Marokkotruppen beziffert ſich derzeit auf
42000 Mann.

Politische Abersicht.
Heſterreich-Uungarn. Kaiſer Franz Joſef hat,

nachdem er ſich in Gödölls von ſeinem hartnäckigen
Katarrh erholt, am Donnerstag die Reiſe nach Wien
angetreten, wo er abends 6 Uhr eintraf. Jn Schönbrunn
gedenkt der greiſe Monarch noch eine Nachkur zu
machen. Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
wurde am Donnerstag unter Teilnahme der Juriſten
welt anläßlich des 160 jährigen Beſtehens des
öſterreichtſchen bürgerlichen Geſetzbuches
eine Feſtverſammlung abgehalten. Der Obmann des
Feſtkomitees Grabmayr und Hofrat Schley als FeſtEedner, ſowie der Juſtizminiſter Hochenburger hoben die
Bedeutung des Geſetzbuches für die Rechtspflege und
ür den Staat hervor und ſprachen die Hoffnung aus,
9 die unvermeidliche Reviſton auf der Hleichen Höhe

ſtehen möge wie das hundertjährige Geſeßs
Belgien. Die Königin Gliſabeth, die von

ihrer Krankheit vollſtändig geneſen iſt, unternimmt am
Donnerstag in Begleitung des Königs und ihrer
Kinder ihre erſte Ausfahrt von Laakon nach Brüſſel

gland. König Georg V. von Großbritannien
und Irland vollendet am Sonnabend, den 3. Juni
das 46. Jahr ſeines Lebens. Das Oberhaus hat ſie
nach e Annahme der Lufſtſchiffahrtsbill bis
zum 26. d. M vertagt. Die Verhandlung über die
R der Parlamentsbill wird nicht vor dem 28.
d. M. beginnen.

Schweden. Die Seſſion des Reichstags iſt am
rer geſchloſſen worden.

Zürkei. Hie Kam mer hat mit 77 gegen 63 Stimmen
den Antrag auf ſofortige Löſung der Tabakregie
rage abgelehnt, nachdem der Großweſir ſich gegen die
erlängerung der Tabakregie ausgeſprochen und der

Kammer die e über Banderolenſteuer oder
Stgatsmonopol freigeſtellt hatte. Die Abſtimmung
vollzog ſich unter großem Lärm, wobei es zwiſchen zwei

Abgeordneten zu Tätlichkeiten kam. Das Abſtimmungs
ergebnis entſpricht dem Standpunkt der Regierung.

net worden. Der

In Hodeidaiſt eine Botſchaft aus der Feſtung Sabyeah
äingetroffen, die beſagt, der Prätendent Mohammed
Jdris, der in der Feſtung angekommen ſei, berichte, die
Jnſurgenten hätten Abha, die Hauptſtadt von
Aſſyr, eingenommen, wo ſich 8000 türkiſche Sol
daten mit mehreren ſchweren Geſchützen befänden. Die

treitkraft des Großſcherifs von Mekka habe, als ſie
zum Entſatz auf Abha marſchierte, eine Niederlage er
litten und Abha infolgedeſſen nicht erreichen können.
Anderſeits habe Jzzet Paſcha im Hochlande von Jemen
erfolgreich gegen die Jnſurgenten unter dem Jman
Bahya operiert, von denen ſich die meiſten ergeben hätten.

Serbien. Die Tagung der Skuptſchtina iſt am
Donnerstag geſchloſſen worden.

Montenegro. Um die Zwiſchenfälle an der
montenegrin tſchen Grenze zu unterſuchen,
reſpektive um Maßnahmen zur Vorbeugung ähnlicher
Fälle zu vereinbaren, ſind am 28. d. M. der montene
griniſche Brigadegeneral Duſchewitſch und der frühere
Verweſer der Geſandtſchaft in Konſtantinopel Drehun
et en Offizieren und acht Beamten in Guſinje ein
getroffen.

Japan. Der ruſſiſch -japaniſche Ausliefer
ungsvertrag iſt am Donnerstag in Tokio unterzeich

Vertrag findet auf politiſche
Verbrecher keine Anwendung wohl aber auf Perſonen,
die Verbrechen gegen die Perſon des Monarchen be
gangen haben.

Nordamerika. Nach Berichten aus Mexiko iſt die
Stadt Pueblea infolge der Erlaubnis für die Rebellen
in Matehuala einzumarſchieren, außer Gefahr. Der
Pöbel erlitt einen Verluſt von 54 Toten. Die Ab
loh nung der rebellierenden Truppen hat in einzelnen
Staaten begonnen. Der Befehl des Präſidenten Taft, die
ſogenannte Mobiliſation der amerikaniſchen Truppen
an der Grenze aufrecht zu erhalten, bis der Friede in
Mexiko wieder hergeſtellt ſet, hat hier angeſichts der
militäriſchen Zurückhaltung Amerikas den Ausdruck
eines grotesken Bluffs hervorgerufen. Der Ton der
Preſſe läßt erkennen, daß die hieſigen Fremden infolge
der augenblicklichen Schwäche Amerikas viel an An
ſehen eingebüßt haben. Biaz reiſt heute nacht von
Verakruz nach Europa ab.

Her Haunk des Kalſers an den Reichslurzler.

Der Kelch der „Erhebung“ in den Grafen
ſtand iſt an den Reichskanzler Herrn von
Bethmann Hollweg glücklich vorüber
gegangen. Er hat vom Kaiſer nur ein Bildnis
verliehen bekommen. Aber das Handſchreiben, das
dieſer freundlichen Sendung beigefügt war und das am
Donnerstag von der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
veröffentlicht wird, iſt zweifellos für den Herrn Kanzler
wertvoller, als alle ſonſtigen Ehrungen und Auszeich
nungen es ſein könnten. Wärmſter Glückwunſch und
kaiſerlicher Dank, Anerkennung und Wohlwollen wird
Herrn v. Bethmann Hollweg in geradezu auffälliger
Häufung zuteil, und u ür dieſe kaiſerli

tun

e ü ing von tder Reichsverſicherungsordnung, das der Kaiſer der
„ſtaatsmänniſchen Kunſt und zielbewußten Arbeit des
Reichskanzlers zuſchreibt. Der Monarch ſpricht von
den beiden Geſetzgebungswerken als „bedeutungsvoll“,
und er nennt den Abſchluß dieſer Vorlagen ein „erfreu
liches Ergebnis das in einer, den Intereſſen des Reiches
entſprechenden Weiſe zuſtande gebracht worden iſt.

Mit dieſer Dankſagung an den Reichskanzler iſt gleich
zeitig eine bemerkenswerte politiſche Aktion des Kaiſers
verknüpft. Se. Majeſtät ſagt den Konſervativen zwiſchen
den Zeilen, daß ihre Auffaſſung der elſaß lothringiſchen
Frage nicht von der Rückſichtnahme auf die Intereſſen
des Reiches diktiert geweſen iſt, und er desavouiert in
markanter Weiſe jene „wahrhaft preußiſchen Leute“ vom
Schlage der Oldenburg, Schultz und Winckler, die
in dem elſaß lothringiſchen Geſetz eine Schmälerung
der Kaiſerrechte zu erblicken behaupteten und die ſich mit
mißllingendem Phraſenſchall um die kaiſerliche Standarte
ſcharen wollten. Sie waren kaiſerlicher als der Kaiſer
und boten ihren Schutz an, wo er weder verlangt wurde,
noch nötig war. Die Konſervativen werden nicht leugnen
können, daß ſie jetzt in ihrem gar nicht begehrten roya
liſtiſchen Ubereifer im Grunde genommen eine komiſche
Figur machen. Wir aber wollen mit Genugtuung kon
ſtatieren, daß der Kaiſer eine Verfaſſungsvorlage, die ein
freies und demokratiſches Wahlrecht enthält, als ein den
Intereſſen des Reiches entſprechendes Werk gefeiert hat.
Das iſt ein Bekenntnis, das im Sinne des Liberalismus
Früchte tragen wird, wenn die liberalen Parteien in nach
drücklicher Weiſe die Ziehung der nötigen Konſequenzen
fordern werden. Das kann und muß ſehr bald im preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſe geſchehen, in dem der freiſinnige
Wahlrechtsantrag nach Pfingſten hoffentlich zur Beratung
kommen wird, bei welcher Gelegenheit es ſich zeigen dürfte,
ob die preußiſche Regierung den Mut der Unlogik haben
will, die Preußen hinſichtlich der Ausgeſtaltung ihres
un hinter die ElſaßLothringer einrangieren zu
wollen.

Deutschlanchk.
Berlin, 2. Juni. Geſtern vormittag nahm der

Kaiſer die Frühjahrsparade über die Truppen
der Garniſon Berlin und der umliegenden kleineren
Garniſonen auf dem Tempelhofer Felde ab. Die
Truppen ſtanden in zwei Treffen, die berittnen im
zweiten. Kommandierender General von Löwenfeld be
fehligte die Parade. Die Tribünen an der Chauſſee
waren dicht beſetzt, an den Zugangsſtraßen zum

Paradefeld hatten ſich große Menſchenmengen ange
ſammelt, in den zugelaſſenen Equipagen ſah man viele
Mitglieder des diplomatiſchen Korps mit ihren Damen.
An der Parade nahmen in königlichen Wagen im Ge
folge teil: die argentiniſchen Herren Dr. Joſé Figueira
Alcorta und Gen. Rafael Aguirre, der braſilianiſche
Bundesſenator Dr. Laure Müller und der ſamoaniſche
Oberhäuptling Tamaſeſe. Der letztere, mit dem
Gouverneur von Samoga, Dr. Solf, war der Gegenſtand
allgemeiner Aufmerkſamkeit. Der würdige alte Herr,
das ergraute Haupt bar, war in einem weißen Anzug
erſchienen, mit einem Blumengewinde um Bruſt und
Schultern er folgte dem militäriſchen Schauſpiel mit
größtem Jntereſſe. Das Wetter war ſehr ſchön. Die
Majeſtäten waren um 7 Uhr vom Neuen Palais mit Auto
mobil abgefahren, um 7*/, Uhr ſtieg der Kaiſer bei dem
Steuerhaus zu Pferde, mit ihm der Kronprinz,
Prinz Eitel Friedrich, Prinz Auguſt Wilhelm
und Oskar und Prinzeſſin Viktoria Luiſe in der
Uniform ihres LeibhuſarenRegiments. Die Kaiſerin
beſtieg in Begleitung der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm
einen ſechsſpännigen Galawagen, in weiteren Wagen
folgten die Kronprinzeſſin mit der Prinzeſſin Eitel Frie
drich, die Prinzeſſin Friedrich Leopold mit ihrer Tochter
Der Kaiſer ritt, gefolgt vom geſamten Hofe und einer
glänzenden Suite, zunächſt die Fronten ab und nahm
dann Aufſtellnng bei der einſamen Pappel. Der erſte
Vorbeimarſch erfolgte in Kompagnie bezw. Eskadrons
und Batteriefronten, die Artillerie ging im Trab vorüber
beim zweiten Vorbeimarſch kamen die Infanterie Regi
menter in Regimentskolonne, die Kavallerie in Eskadrons
fronten im Trab, die Artillerie in Abteilungsfronten im
Drab. Die Infanterie defilierte mit friedericianiſchem
Griff. Der Kaiſer führte beide Male der Kaiſerin das
2. Garde Regiment vor. Nach der Parade hielt der
Monarch Kritik ab und ritt dann an der Spitze der
Fahnenkompagnie (2. GardeRgt.) und der Standarten
Eskadron (GardeKüraſſiere) nach dem Kgl. Schloſſe, vom
Publikum ſtürmiſch begrüßt. Ebenſo wurde die Kaiſerin
auf ihrer Fahrt nach dem Schloſſe herzlich empfangen.

GOrdensverleihungen.) Der Kaiſer hat dem
Staatsſekretär des Jnnern Dr. Delbrück das Groß
kreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub und
Brillanten, dem Direktor im Reichsamt des Jnnern
Caspar den Wilhelmorden und dem Direktor im
Reichsamt des Jnnern Dr. Lewald den Stern zum

Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen.
(Der Bundesrat hat am Donnerstag folgenden

vom Reichstag angenommenen Geſetzentwürſen die Zu
immung erteilt. Den E etr. die Gewährung

M Der e nAnderung des Zündwarenſteuer geſetzes dem
Handels und Schiffahrtsvertrag zwiſchen dem Deutſche
Reiche und Schweden, dem Entwurf, betr. die vorläuſige
Regelung der Handelsbeziehungen zu Japan, dem Ent
wurf, betr. die Beſeitigung von Tierkadavern, und
ſchließlich der Reichsverſicherungsordnung und
dem Einführungsgeſetz.

Vermischtes.
Die Ausſtellung ausgewählter Ent

würfe für das Bismarck Nationaldenkmah
auf der Eliſenhöhe bei Bingerbrück iſt am 81. Mai durch
einen Feſtgkt im großen Saale des Kurhauſes zu Wies
baden eröffnet worden. Oberbürgermeiſter Dr. v. Jbell
und Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Schmid
Aachen qls Vertreter des Kunſtausſchuſſes hielten
Anſprachen. Die Ausſtellung findet im Paulinen
ſchlößchen ſtatt und enthält von den zum Wettbewerb
eingegangenen 379 Entwürfen eine Auswahl von einigen
gchtzig. Am 24. Juni wird die Entſcheidung über die
n r erfolgen. Die Ausſtellung iſt vom I. Juni
ab dem Publikum zugänglich.

um Schickſal des Jngenieurs Richter
aus Jeng) wird heute früh aus Saloniki, 81. Mat
gemeldet: Die Behörden wurden durch einen in fran
l e e abegefaßten Brief des Jngenieurs

ichter, der von einem Schafhirten überbracht wurde,
inſtändigſt gebeten, die Verfolgung der Räuber
einſtellen zu laſſen. Der Hauptmann der Bande habe
geſchworen, Richter zu ermorden falls die Bande
ümzingelt werde. Die Behörden ſcheinen geneigt zu
r dem Wunſche Richters zu entſprechen und erbaten

eiſungen vom Wali von Saloniki. Die Höhe des
geforderten Löſegeldes iſt noch unbekannt

GSchwerer Unfall bei einem Tunnelbau.)
Wie aus Trier berichtet wird, wurden Donnerstag
morgen heim Tunnelbau an der neuen Eiſenbahnſtrecke
bei Jrrel vier Arbeiter durch Stickgaſe betäubt. Einer
von ihnen fiel zu Boden und geriet unter einen vorbei
fahrenden Wagen, der ihn tötete. Einer der Be

hat inzwiſchen das Bewußtſein wiedererlangt,
wä
Abteilung der Feuerwehr iſt mit Sauerſtoffapparaten
zit Hilfe geeilt.

Tödlicher Automobilunfall.) In Bütow
in Hinterpommern überſchlug ſich Mittwoch ein Auto
mobil, in dem ſich außer dem Chauffeur der Uhrmacher

Melchert befand. Melchert iſt tot, der Chauffeur wurde
ſchwer verletzt.

*GRettungder verſchütteten Bergarbeiter,
Die auf einer Grube in Quaregnon verſchütteten ſieben
Bergarbeiter ſind Mittwoch nachmittag gerettet
worden. Sie befinden ſich ſämtlich wohl.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

rend die übrigen noch ohne Bewußtſein ſind. Eine
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Anzeigen für Merſeburg
Nee dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Sonntag den 4. Juni (erſten
Rſingſtfeiertag) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte

für die e ehe Hauptbibel-
ſchaft

gen. 28 Uhr: Diakonus
Von /210 Uhr: Sup. Bithorn.

Stadt n *28 Uhr: Paſtor
Se ling /210 Uhr: Paſtor

chollmeyer.
Jm Anſchluß an den Gottes

dienſt Beichte und Abend-
mahl. Derſelbe.

Neumarkt. Den 10 Uhr:
Paſtor Delius.

Altenburg. s 10 Uhr:Paſtor Boit.Abends 1 28 Uhr Fgungfrauen

Verein, Seffnerſtraße 1.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Gpergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Montag den 5. Junt (zweiten
Eſtugſtfeiertag) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte

für die Heidenmiſſion
Dom. Vorm. /28 Uhr: Paſtor

Riem.
Vorm. “/210 Uhr: Diak. Wuttke.

GStadt. Vorm. /28 Uhr: Kandidat
erger.

Vormittags /210 Uhr Paſtor
Werther.

Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte und Abend
mahl. Derſelbe.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor BoitJm Anſchluß an den Gottes

Der Hbſtanhang der zu

Ctahl iſement

Am I. Aſingſtfeiertag nachmittags 4 Ahr

Gr. Ertra- Konzert
der Htadtkapelle, unter perſönlicher Leitung des Königl.

WMWauſtkdirigenten Emil Horſchler.
Entree 25 Bfg.

Collenbey bei Merſeburg gehörigen Plantage (zuſammen zirka
7600 Bäume) kommt

am Donnerstag den 3. Juni d. J., nachm. 4 Uhr
im „Gaſthof zum
im ganzen öffentlich zum Verkauf.
Termin bekannt gegeben.

Neuer b. Merſeburg.

aben“ in Skopau entweder in 2 Loſen oder

den Rittergütern Gkopau und

Bedingungen werden im

Bürgerganten

Eskree 25 kg.

ktahlſssement
(Neuer Geselligkeits- Verein

I. Pfingstfeſertag abends S Uhr
Konzert von der Stacktkapells

Dir um kl Horselleu,
Exquisites Programm

Mach dem Konzert BAL L.
Preunde und Gönner gäm d

Zürgerearten.

e Entree 50 Pfg.
hierzu öt lich eingeladen

Büäncdlorf.
Montag den 2. Pfingstfelsrtag ladet zum

Fngsettanzfreundlie st ein

dienſt Beichte und Abend
mahl.

Donnerstag den 8. Juni, nach
mittags 4 Uhr, Monats Ver
ſammlung der Frauenhülſe
im „Strandſchlößchen“.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottes
u Beichte und Abendmahk.

Gottesdienſt in Kirchſpiel spergau.
Spergan. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Heute früh ſtarb plötzlich und
unerwartet unſere liebe kleine

rm a
im Alter von 8 Wochen.
zeigt tiefbetrübt an

Max Gutjahr und Frau.
Merſeburg, 2. Juni 1911.
Für die herzliche Teilnahme

beim Hinſcheiden unſerer lieben

Eis enſagen wir allen hiermit unſern
herzlichſten Dank.

Merſeburg, 1. Juni 1911.
Familie iehter.

Zwange- Verſteigerung.
Sonnabend den 3. Juni er.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in Gaſthof zur „Funken
burg“ hierſelbſt

2 Kleiderſchränke, 1 Kommode,
1 Zpiegel, 1 Ciſch, 1 Sofa, Re
gulator, 2 Bilder, 1 Sofatiſch,
1 Feiterwagen und 1 Pferd

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pießner. Gerichtsvollzieher.
Zwangsverſteigerung.

Gonnabend den 3. Juni er.
vormittags 11 Uhr, verſteigere ich
in der goldenen Kugel

l üſchſofa;2. Rähmaſchine, 1 Ziſch.
Haberer, Gerichtsvollzieher kr. A.
Eine Wohnung, auch fofertKüche ſofort
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen LHbere Breite Ttraße 8.

Lauchſtedter graße IA,Parterre-Wohnung, Zunmer,
Waſſerkloſett, Gas,
per 1. Oktober zu vermieten.

Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,er Holzſtall, zu vermieten
und 1. Juli evtl. Miterurbeziehen Kleine Ritterſtr. 5

Dies

boekannt, dass vom l. zum

der Retri
Bckereſen

Wir machen hierdurch einem geehrten Publikum

hVle Bücher- Innung Hersebure,

Bee es

See
A. Comnva d.

2. Pfingstfeier tag

e m den
r r m a V

Ein Logis, Stube, Kammer
Küche und Stall, iſt 1. Juli zubeziehen Kl. Gixtiſtr. 19.
Freundl. möbl. Zimmer
mit Kabinett iſt ſof. od. 15. Juli
zu verm. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

oöblterte Htude
iſt zu vermieten Neumarkt 11.

3 Läden
e ſofort zu beziehen. Rweres
bei H. Preſch, Roßmarkt 2.
2 l. Wohnhäunfer, e Gure,
ſind bei geringer Anzahlung ſof-i zu verkaufen.

Carl Kundt, Friedrichſtr. 11.
Ha für Geſchäftszwecke geeig.,I in guter Dur von Eigen
tümer geſucht. Offerten erbeten
unter G 1000 poſtlag. Deſſau
Kusztehtiſch (dunkel) zu kaufen

eſuchtg

Offerten unter „Ausziehtiſch“ an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Zugnosaune (6)
zu verkanfen Geffnerſtraße 4.

Plüſchſofa
preiswert zu verkaufen

E. Bernhardt, Gotthardtſtr. 42.
P cehr gut ränarkerte Herstenerte

den du Maulwurf, Fledermaus) preiswert zu verkaufen
Schmale Straße 5.

Paar e e nſtehen zum Verkauf Gand 36.
Zwei ausrangierte Perde

zu verkaufen. Näh. Neumarkt 19

A. Im
Weißenfelſer Straße 27.

Empf. jed. Abend von 5 Uhr ab
keingtes frische n

Prüma Aufschwitt
cliv, Schinken (roh u. gehochd.l

50 Zentner Trockenſchnitzel
ſind abzugeben im

„Grünen Hof.

e Mundgerueh
„Ghiorodont vernicht. alle Fäulniserreger
n Munde u. gre en den Zähnen u. bleichtJ farbene ahne blendend n ohne dem
Schmelz zu ſchaden. Herrlich erfri chend im Ge

ſchmack Jn Tuben, &—6 Wochen ausreichend,Tube 1 Probetube 50 reren in
Avotheten, Srogerien, Parfümerien.

In Merseburg: Central-Drog. a 17.

Prima Roßfleiſſ 2m fein, einpfiehlt

Arthur Hoſſmann,
Roß ſchlechter

VNuſt 2.Moltenſchahnitte,

ten
Fliegenfünger,

Fliegentüten,
Wanzentinktur,

GSchwabenpulver,
Inſektenpulver, extra ſtark,

empfiehlt

Reinhold Riet e,
Kaiſerdrogerie. oßmarkt.Ziehung 27. e 1911.

33. Kektiner Fferde

Gesamtwert MK.

S

Theater
Weiße nnd

Programm.

Das goldene Muhl. od.
Schauſviel in 12 Abteilungen.

2. Kommer im Norden, Herrliche
Naturaufnahme.
Wie Aennchens Puppe ihre
Herrin rächt. Komiſch.

bel Ein Feigling. äng Sotpat
Das Neueſte im Vilde.

e. Verwerhſelte Masken.
Drama.
Warum Tontolini FußtritteJ

austeilt. Komiſcher Schlager.
Das verliebte Pärchen. Tonbild

Kls Einklage.

«axter Cötlite fand

le
ocler Höllenlefden,

d. Feidrtag Heu Monranm.

BPerſ chtedene Einlagen.

Oberburgstr. 6.

Gute

Speiſe Kartoffeln
ſowie

Futter Kartoffeln
noch preiswert abzugeben

Chr. Bohm, Friedrichſtr. 30,
Lager in den langen Scheunen

GHerfurth).
Empfehle von jetzt an:

Rot, Leber und
Schwartenwurſt,

bei Apnayme von h. 3,25 Mk.

Schmerr und
fettes Schweinefleiſch

5 Pfd. 3,50 Mk.,
fetten ger. Speck,

5 Pfd. 4 Mk.,
Rippen-Speck,

5 Pfd. 4,25 Mk. desgl.
Kiſſeler Rippenſpeer,

ſowie alle
feineren Wurſtwaren

Karb Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

ſſe Inſerate
für auswärtige geitungenſ

befördert ſchnell u. ohne Aufſchlag

Merſeburger Correſpondent
Abt. Annoncen- Expedition.

Grasztats „Rattitot“, ſchon 86
Ratten in einer Nacht eng

Grasztats „Bums“, Radikalm.
g. Gchwaben, Ameiſen c.

Grasztats „Flohin“, ſich. Wirkung g. Hunde u. Vettſlöhe.
Z. hab. Adler Drögerie, Entenplan.

Zöpfe,
Locken,

Unterlagen
in allen Farben
und Preislagen.
Aufarbeiten Und
färben getragener
Haararbeiten.

Otto Stiebritz
Damen Frisier- Salon

Gotthardtſtraße 32.

Awümpte,

Hoventröger,

Wesce Kipder-Schöürren,

Welsse IändelSchürzen,

geidene bände,,

Rüschen,

Armhände,

Hals und UnrhMetten,

Haarschmuch,

hürtel,

Hutnaceln

ewpfiehlt zu billigsten Preisen

Hugo Küther,
un Th. Käther, Schmale Str.

3 e e w. Z Geſang Verein

3 e e im e e T C2 Irris 8hält Montag, 2. Pfingſt

5 e r n u.56 Tänzchen 29 W 5 Sn e G im Saſins ab, 5e e ehe Der Vorſtand. 5Gut. Pfordte, Erven- Ruhr. e
Opfiche Irtilel,Wien Anrenei Drebnitz
erngläver pib: kchmtkens 3 t n en

Paul Mitz Pfingſt-Tanz.Merseburg, Es ladet r ein F. Heyer.

GaſthansZenſchau.
Zum Pfingſthier

am 2. und 3. t von nach
mittag 3 Uhr ab

gſt- Tanz
(Muſik Merſeburger GStadtkapelle),

wozu e einladetDie Pfingſt Geſellſchaft.
S

Zum alten Dessausr.
Heute Salzknochen

f. Aal in Gelee.
Bin während der

Pfingſttage verreiſt
Dr. med. Brenneche,

Speziglarzt für Magen-, Darm
u. Gtoſſwechſelkrankheiten,

Halle G., Anhalterſtr. 9 b.,
Ecke Magdeburgerſtr.

Laufburſche
wen geſucht. Näheres

Burgſtr. 7, im Laden, links.
Junges teiee Mädchenper ſofort als

Anfwa tung
geſucht. Hans Käther, Markt 20.

Goldene Damenuhr
mit ſilberner Kette

iſt Donnerstag. abd verloren word.
Der ehrliche Finder wird gebeten,
beides gegen gute Belohnung in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Verloxren Medaillon
mit Halskette. Gegen Belohnung
abzugeben bei

Schade, Nulandtſtr. 18.



M
geöftuet Konntan von

Reiſekörbe,
Wüſchekörbe,

Tragkörbe,
eignes Fabrikat, zu Fabrikpreiſen.

Albert gunth

ſchlere von
Helprin Mögel
Reparatur und Polier Werkſtatt.

GargMagazin. e

Vorrat reieht, sämtliche

halter,

Audergewöhnlſeh billiges Angehbot!

Um für ankemwmende Spielwarenladungen Platz 2u gewinnen, verkaufe ien, a0 lange der

Kineder-, Sport- und Leiterwagen,
Kincder- und Liegestühle

weit unter Preis Ferner stehen zum Ausverkauf wegen Aufgabe dieses Artikels

Luthertischehen, Paneelbretter, Garderobehalter, Handtuch-
Rauchservices, Schreibzeuge.

Diese Holzwaren werden ausser ordentlich willig abgegeben.

Spielwarenhaus Wilhelm Könler,
Gott arcdtstrasse 5.

um ngſtſeempfehle m ſingſtf We in

Schuhwaren

in ſchwarz und farbig zu den
billigſten Preiſen

Rax Wirth,
Schuhwarenhdlg., Gotthardtſtr. 12.

Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereins.

Sommerſproſſen
entfernt ſicher, alle Hautunreinig
keiten verſchwinden durch Euchrol,S. M ZomApotheke, A. Dioſegi

Ausser gewöhnlich billiger Verkauf in allen Abteilungen.

ölfo Merseburg, nen 44.
Für den Ffingst-edarf

Aussergewöhnlich billiger Verkauf in

Strohhüten
scht Panama von 7 Mk. an, Manarana Panama von 6 Mi
an, Bangkok. sehr leicht, sowie alle modernen Gefechte und
Formen G in grosser Auswahl.

Ein Posten zurückgesetzter Strohhüte
zu jedem Preise.

Maas Sitädter, Burgstrasse I.

SGGGGGGGGGvGSSGSGS eKonkurrenzios hilig
sind meine Preise in guten modernen

Herren- und Knaben-Garderobenv.
Empfehle in grotser Auswahl

klegante lachett- Anzüge von 28, 21. 70, 18, 18 s 9 I.
klegante Burschen Inrüne von 18, 16, 12, 10, 9 bis 6 B.
Elegante Knaben-Anzädhe on 9, 6, 9, 4 bis 2,50 I.
klegante Horen, enger und weiter Schnitt, von 8, 5, 3 s l.
klegante Paletots, moderne farden. Von 20, 18, b s 13

kinzelne Jacketts und Werten auftallend Ig.

Pohua, Mereburn, Boggnant 9
Mitglied vom Rabatt-Sparverein,

c e Rucksäcelke
für Damen von Mk. 1, bis Mk. 5
für Herren von MK. 0,90 bis Mk. 12.
für Kivder von Mk 0,50 bis Mk. 3,

Nur prima Qualitätem,
Allein verkauf der beliebten Ruckeäcke, wie „Schwarzwald“,

„Mittelgebirge“, „Dniversal“ etc.
Feldflaschen, Trinkbecher, Touristenstöcke in grösster Auswahl.

Gottharätstr. Wilhelm Köhler, Gottharätetr. 5. 9

Geschaftshaus für Konfektion, Mode waren und Aussteuer- Artikel.

Empfehle alle Sorten
Schuhe u. Stiefeln

bis zum eleganteſten
A. Leber, öchuhmucherm.,

Neumarkt Nr. 17.
Känderwagen,

Hporhwagen,

Auvamwenlegh.

Klappwagen

jn den

Modern. fardon

am Lager
Abert Hunth Gotthargtetr 30

MerssEntenplan 2

Echte importier
ktra leicht Bangkok-

Palm-Stro

Herrentülzhüte
Herrenmützen

Selhsthincler

Regensehirme

ünck Krawatten

Handschnhe, Mosenträger Strümpfe

J. C. Xnauin 8 Sohn
Neumarktstor 1burg

empfehlen in größter Auswahl ſämtliche Neuheiten der Gaiſon:

te Panamahüte
Haranang Panama
h Exoten

in vielerlei Formen und Preislagen
Zylinder
portwützen

Chapeuu clugue

Was eSpazierst öcke
Sommerschnuhe un Pantoffeln

Mitglied des RabattSparVereins.SPazibrsfole

empfiehlt

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstrasse 5.

90900000096
Neuheiten

Sonnen
Schirmen

Ww. Marie Müller,
prgrraße 6.

Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins.
Empfehle einen Poſten zurück

geſetzte er e a Stück zu
1,00 und 2,00 Mk.

66080690000

eiſerne

De

Chemiſetts, Gerviteurg,

Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.
Tel. 213.

G ä

hauſen 45

billut J
Schuhe Stiefel

90600900060 600080600
Guchen bie

S moderne Cravatten?
Dieſe ſinden Sie in größter Auswahl bei

Carl Stürzehecher,
Burgſtraße 24.

Ferner empfehle mein gut ſortiertes Lager in

Hoſentrüger, Juſchentücher, Gocen,

öchürzen, Korſetts, guhotz Gürtel, Hand
ſchuhe, 6trümpfe c.

S zu billigſten Preiſen.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

990900000999090000060
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Kragen, Manſchetten,

e

S 17Hierzu eine Veilage.
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 129. Gonnabend, den 3. Juni. 1911.

e

zu dem neuen Entwurfe
eines Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte

ſchreibt der Verband Deutſcher Waren und
Kaufhäuſer: Die ſeinerzeit von den Prinzipal
verbänden erhobene Forderung, die Privatbeamten
verſicherung auf der beſtehenden Jnvaliditäts und
Altersverſicherung aufzubauen und keine Sonderkaſſe zu
ſchaffen, hat ſich verſicherungstechniſch als undurchführbar
erwieſen und iſt ſeitens des Verbandes Deutſcher Waren
und Kaufhäuſer in ſeiner auf der letzten Generalverſamm
lung gefaßten Reſolution zu dem damals vorliegenden
Geſetzentwurfe fallen gelaſſen worden. Andrerſeits muß
lebhaft bedauert werden, daß in dem neuen Entwurfe in
dem Verhältnis der Höhe der vorgeſehenen Beiträge und
der Leiſtungen keine Anderung getroffen worden iſt. Es
ſei doch zu bedenken, daß die neue Belaſtung zu den ſchon
beſtehenden Laſten der Kranken, Unfall, Alters und
Jnvalidenverſicherung hinzukomme und daß ſie nament
lich bei kleinen und mittleren Betrieben, insbeſondere
beim Kleinhandel, eine ſehr ſtarke werden würde. Ferner
ſeien gegenüber den Leiſtungen die Beiträge ſehr hoch.
Jm übrigen erfüllt der neue Entwurf die in Arbeitgeber
und Angeſtelltenkreiſen erhobene Forderung, die be
ſtehenden Privatpenſionskaſſen als Erſatz
inſtitute allerdings mit Einſchränkungen zuzu
laſſen, während die Annahme des erſten Entwurfes das
Fortbeſtehen der bewährten Privatpenſionskaſſen unmög-
lich gemacht hätte. Es iſt zuzugeben, daß die Prüfung
der Gleichwertigkeit der Leiſtungen, die eine Vorbedingung
für die Zulaſſung von Penſionseinrichtungen als Erſatz
kaſſen iſt, Schwierigkeiten bietet: denn es handelt ſich für
die neue Privatbeamtenverſicherung, abgeſehen von dem
Heilverfahren und den Beitragserſtattüngsfällen, um
dreifache Bezüge, nämlich um Ruhegeld, Witwenrenten
und Waiſenrenten, die völlig verſchieden bewertet werden
müſſen. Dieſe Schwierigkeiten ſind aber zu überwinden,
ſo daß die von verſchiedenen Induſtriellen und Bank
großbetrieben, ſowie einzelnen großen Waren und Kauf
häuſern errichteten Penſionskaſſen, die ſich bisher gut
bewährt haben, erhalten bleiben können. Ebenſo iſt es
zu begrüßen, daß der Entwurf eine Befreiung der Ange
ſtellten von den Beiträgen zur neuen Verſicherung
vorſchlägt, wenn dieſe aus eigenen Mitteln für ihre

Lebensverſicherung bei privaten Geſellſchaften
mindeſtens den gleichen Beitrag entrichten, der ihnen
durch die neue Pflichtverſicherung auferlegt werden
würde. Allerdings bleibt die Beitragspflicht des Arbeit
ine zu der neuen Angeſtelltenverſicherung auch hier
eſtehen, wofür dem Verſicherten die halben Leiſtüngen

des Geſetzes gewährt werden. Auf Antrag der Verſicherten
kann aber die Reichsverſicherungsanſtalt, wenn von den
Arbeitgebern Zuſchüſſe zu der privaten Lebens
verſicherung der Angeſtellten in gleicher Höhe, wie ſie die
Pflichtverſicherung bedingen würde, geleiſtet werden, die

ihr zufließenden Beträge an die Lebensverſicherungen
weiterzahlen.

Deutschlanchk.

(Zur Reform des Strafrechts.) Seit dem
4. April d. J. tagt im Reichsjuſtizamt unter dem Vorſitz
des Wirkl. Geh. Rates Dr. Lucas die Kommiſſion
zur Aufſtellung eines Entwurfs des Strafgeſetzbuchs und
unter Teilnahme der Vertreter aus Theorie und Praxis
des ganzen Reiches. Die weſentlichſten Beſchlüſſe ſind
bisher im „Reichsanz.“ in zwei kleinen Artikeln amtlich
mitgeteilt worden. Jetzt iſt der Deutſchen Juriſten
zeitung“ die Erlaubnis gewährt worden, alle wichtigen
Beſchlüſſe fortlaufend authentiſch in möglichſt ausführ
licher Weiſe mitzuteilen, und zwar wird dies aus der
Feder des Geheimrats Dr. Lucas ſelbſt geſchehen. Jn
der neueſten Nummer der „Juriſtenztg.“ werden bereits
die erſten Beſchlüſſe, die die Kommiſſion vom 4. April
bis zum 18. Mai in 17 Sitzungen gefaßt hat, von Lucas
veröffentlicht. Sie betreffen den erſten Abſchnitt des
Allgemeinen Teils: Das Strafgeſetz, die Begriffs
beſtimmungen von Zeit und Ort der Handlung, das
Gebiet des internationalen Strafrechts, die Frage der
Jmmunität der Abgeordneten und die Freiheit der
Parlamentsberichterſtattung, das Strafenſyſtem, wobei
hervorzuheben iſt, daß die Todesſtrafe grundſätzlich bei
behalten wurde uſw.

(Gegen den Oſtmarkentag), der jüngſt ſtatt
gefunden hat, wendet ſich in den Freiſinnigen Poſener
Neueſten Nachrichten Dr. Emil Kindler, der energiſch
gegen die Beſtrebungen des Vereins proteſtiert und deſſen
Ziele als Gewaltpolitik bezeichnet, die der durch die Ver
faſſung verbürgten gerechten Handhabung der Geſetze
Hohn ſpreche. Es ſei ein Geiſt der Zwietracht, der künſt
lich von außen in die Provinz hineingetragen werde, der
Geiſt der Ungerechtigkeit, der doch vor den letzten Folge
rungen zurückſchrecke. Kindler ſchließt ſeine beachtens
werten Ausführungen wie folgt: „Der Deutſche in der
Oſtmark, der in ſchwerer Arbeit hier ſeinem Erwerbe
nachgeht, hat mit dieſem Geiſte nichts zu ſchaffen. Er
lehnt es ab, in dem polniſchen Mitbürger von vornherein
den Feind des Vaterlandes zu erblicken. Wie er es nicht
für nötig erachtet, am Wege laut ſeinen Patriotismus zu

bekennen ſo ſieht er doch anderſeits gerade in der Agi
tation des Oſtmarkenvereins eine Gefahr, die mit wirt
ſchaftlichen Nachteilen beginnen, mit politiſchen Gewalt
maßgegeln und innerer Unruhe enden muß. Wir wollen
und glauben an eine friedliche Auseinanderſetzung mit
unſeren polniſchen Mitbürgern und verbitten uns, im
Namen einer hundertfach größeren Zahl von Deutſchen,
als ſie der Oſtmarkenverein zum Teil zwangsweiſe in
ſeinen Reihen bürgt, die Einmiſchung in die hieſigen Ver
hältniſſe durch Perſonen, die in Berlin, Leipzig c. leben
und damit in weiter Diſtanz von den Dingen, die wir
beſſer zu beurteilen verſtehen. Dieſe mannhafte Sprache

eines guten Deutſchen ſollte doch auch der Regierung zu
denken geben.

(Aus dem Königreich Sachſen.) Der
Vorſtand des nationalliberalen Landesvereins für das
Königreich Sachſen hat eine von ihm beſchloſſene Er
klärung veröſfentlicht, die beſagt, daß die entgegen
dem Wahlabkommen mit der fortſchrittlichen Volkspartei
von den Nationalliberalen in Plauen gegen den Fort
ſchrittler Günther aufgeſtellte Kandidatur Graſer.
nicht als Parteikandidatur anerkannt werden könne.

(Zwangsverfaſſung für Mecklenburg?)
Die Nachricht, daß die Großherzöge von Mecklenbuxg beſchloſſen hätten, im Oktober eine Verfaſſung zu oktrederen,

beruht, wie die „Mecklenburgiſche Zeitung meldet, „auf
Gerüchten und freier Kombingtion“. Das
Dementi iſt nicht bündig. Es ſcheint, daß doch etwas im
Werke iſt, das nach einer Zwangsverfafſung ausſieht.

Parlamentarisches.
Herbſttagung des Abgeordnetenhauſes.

Jn parlamentariſchen Kreiſen rechnet man mit Beſtimmt
heit damit, daß auch der preußiſche Landtag im
Herbſt wieder zuſammentreten wird, um den
Waſſergeſetzentwurf noch in dieſem Jahre zu er
ledigen. Der Landtag wird ähnlich wie der Reichstag
im Oktober zuſammentreten und bis Ende November
tagen, um dann bis Anfang Februar, alſo während der
Zeit der Reichstagswahlen, keine Sitzungen abzuhalten

Provinz und Amgegend.
Halle, 1. Juni. Akademiſche Leſehalle,

Mit dem Beginn des Sommerſemeſters iſt ein langjährigerWunſch der Halleſchen Studentenſchaft in Erfallung ge

gangen die Neueinrichtung einer Akademiſchen Leſehalle.
Dieſe ſteht unter der Leitung des bekannten National
ökonomen und Direktors des Statiſtiſchen Amts in Halle,
Privatdozent Dr. Wolff. Durch das Entgegenkommen
von über 100 Zeitungsverlägen iſt es der Akademiſchen
Leſehalle möglich, in ihren Räumen Zeitungen aus allen
Gegenden des deutſchen Reiches auszulegen. Auch die
nationalliberale und fortſchrittliche Preſſe iſt ſehr ſtark
vertreten, ſelbſt das Organ des Abgeordneten D. Naumann
Heilbronn iſt in der Leſehalle vorhanden, daneben die
Wochen und Monatsſchriften aller bürgerlichen Parteien
von der äußerſten Rechten bis zur Demokratiſchen Ver
einigung. Für den Ausbau der Zeitſchriftenrubriken
wird in den nächſten Tagen Sorge getragen werden.
Zahlreiche Bäderproſpekte, Bücherkataloge und aktuelle
Broſchüren hat die Akademiſche Leſehalle ſchon jetzt auf
zuweiſen. Für Erteilung von Auskunft über die Aka
demiſche Leſehalle, die ſich, wie unſere Leſer bereits wiſſen,

in den Parterreräumen des Grundſtücks Barfüßerſtr. 9
befindet, iſt ſehr gern bereit Dr. Bardenwerper, Halle S.
Wielandſtraße 29 an den man auch event. Sendungen
richten möge.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(28. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Kinder wo ſteckt Jhr nur und Sie Papa
Baron Ich ſuchte Sie ſchon im Garten. Nun kommt
aber, Fräulein von Laſſen wartet ſchon mit dem Kaffee

Donnerwetter Gabriele ſagte der Bankier, ins
Zimmer tretend.

„Ja, Papa vorhin angekommen; ich wollte mich
Euch zeigen

„Nicht wahr, ſie ſieht gut gus? fragte der Bankier
ſeinen neuen Freund, und bekam begeiſterte Lob
r h zur Antwort. Wolf bot ſeiner Braut den

rm, und ſie begaben ſich nach dem Garten.
T iſt es wirklich Jhr letztes Wort, Papa Baron

ſagte Herr Ulrich, „daß Sie morgen abreiſen wollen
Jn der Tat,“ entgegnete der Angeredete, „einewichtige Angelegenheit dabei warf er eineit hilfe

uchenden Blick e den Sohn dieſer merkte wohl, daß
er Vater gern bleiben wollte, nahm aber gar keine

Notiz davon, ſondern ſagte ruhig:
„Auch ich habe ſchon mein Möglichſtes verſucht,

Papa zu halten. Er will aber durchaus nicht bleiben;
morgen vormittag ſchon wollte er fahren.

Des Alten Fauſt ballte ſich in der Taſche. Was
wagte der Junge? Jhm Vorſchriften machen, ſogar
wegen des Zuges? Lächerlich anmaßend! Er zwang
aber ſeinen Unmut herunter und ſagte: Allerdings
muß ich fahren Ich möchte n unddie meines Sohnes nicht länger in Anſpruch nehmen!
Jedoch gebe ich die Verſicherung, daß ich ſehr bald
wiederkommen werde! Ein paar Stunden hoffe ich
morgen doch noch zugeben zu können; ich werde dann
erſt am Nachmittag fahren!“

Wolf ſaß wie auf Kohlen. Schämte ſich denn ſein
Vater u nicht, von dieſem Manne Gaſtfreundſchaft
anzunehmen, der doch genau un welches Perbrechen
er ſchuldig gemacht batte? O. wie hatte er ſich ver
ändert. Das war ſein ſtolzer, edeldenkender Vater, dem
nichts Niedriges, Gemeines nahen durfte, nicht mehr!

So hatte jenes Weib, das er der edeln, vornehmen Frau,
der Mutter ſeiner Kinder, zur Nachfolgerin gegeben, auf
ihn einzuwirken und ihn zu ihrem Standpunkt herunter-
zuziehen gewußt! Jg, die Frauen vermögen viel aus
den Männern zu machen alles! Ziemlich ernſt und
ſtill war Wolf, was ſeltſam gegen die Fröhlichkeit der
anderen abſtach.

Spät in der Nacht erſt trennte man ſich.

„Entbehren ſollſt du, ſollſt entbehren!
Das iſt der ewige Geſang
Der jedem an die Ohren klingt,
Den unſer ganzes Leben lang
Uns heiſer jede Stunde ſingt.

X.
Nachdem Wolf am anderen Tage ohne weitere Aus

prache, die er abſichtlich vermied, den Vater nach der
ahn, ſowie die Braut nach Hauſe et hatte, ging

er nach ſeiner Wohnung, um zu arbeiten. Es gelang
ihm nicht, er hatte keine Stimmung dazu er warf die
e weg, h ſich auf den Divan und hing ſeinen

edanken nach. Das Leben war ihm zur Qual ge
worden dieſe fortgeſetzte Lüge ging über ſeine Kräfte.
Wie widerſtrebte es ſeinen rechtlich denkenden Sinn,
Zärtlichkeiten zu heucheln und Liebesworte zu ſagen,
von denen ſein Herz nichts wußtel! Ja, wenn es die
andere geweſen wäre! Die andere wie W es ihmwurde wenn er an ſie dachte! Was übte dieſes Mädchen
noch für eine Macht über ihn aus! Er mußte ſie ſehen!
Er ſprang auf und nahm ihre Photographie aus dem
Schreibtiſch, ſich in die Betrachtung des holden Geſichts
verſenkend. Achtlos ſtieß er dabei das Bild ſeiner Braut
um, die ihn aus dem eleganten Rahmen ſo ſiegesbewußt
und triumphierend anlächelte, gleich, als wolle ſie ſagen
S mein biſt Du doch ich laſſe Dich nicht; mache, was
Du willſt!“ Er bedeckte Marys Bild mit Küſſen
„mein Liebling mein Süßes warum haſt Du ſo
falſch an mir gehandelt Er kam nicht los von ihr zu
feſt hatte ihr Zauber ihn verſtrickt.

Der Burſche trat ein. „Herr Leutnant, et
„Gut, legen Sie ihn hin, lautete Wolfsgleichgültige

Grwiderung.
Als der Burſche hinaus war, arg haſtig nachdem Schreiben und erkannte ſofort Marys Handſchrift,

Wie Feuer brannte der Brief in rer Hand was
wollte ſie noch? ſich etwa entſchuld t oder ihren Treu
bruch beſchönigen Er konnte ſich nicht entſchließen, ihn

(Goethe.)

gleich zu öffnen; es war ihm, als ob er eine Entſcheidung
über Leben und Tod enthielt. Da klopfte es ſchnell
ſchob Wolf Brief und Bild unter ein Buch, das auf dem
Schreibtiſche lag, und ſtand auf, den Eintretenden zu
begrüßen.

„Grüß Gott, da bin ich wieder ſagte Strachwitz,
denn dieſer war es, es ließ mir keine Ruhe, Wölſchen,

ſoeben wird mir brühwarm von Brenner int ſorecht
ſauerſüßer Miene von Jhrer Verlobung geſagt. Jch
weiß aber noch nicht recht, ob ich Ihnen dazu gratulieren
ſoll Laſſen Sie ſich doch mal anſchauen aber Menſch
wie ſehen Sie aus? Strengt das Verlobtſein ſo an?
Jch danke!“ Dabei drehte er den Freund nach dem
Fenſter ihn aufmerkſam betrachtend.

„Laſſen Sie doch, Strachwitz. ſetzen Sie ſich und er
zählen von der Hochzeit, die Sie mitgemacht haben
e Wolf, „ſicher gut amüſjert!„Großartig, doch davon nachher! Habe auch eine
eigentümliche Begegnung gehabt Apropos, weichen
Sie mir nicht aus wie iſt das ſo ſchnell gekommen
Jhre Verlobung? Bin recht neugierigWolf ſchwieg einen Augenblick, ehe er mit müder

Stimme ſagte „Wie das gekommen iſt? Man muß
doch als vernünftiger Menſch mal Laran denken, einen
Hausſtand zu gründen und ſchließlich ſehnt man ſich
doch nach einem eigenen Heim l

Und da ſind Sie in der Wahl einer für Sie
paſſenden Lebensgefährtin juſt auf Fräulein Ulrich ge
fallen Jn der Tat Wölfchen, halten Sie es mir zu
ute es iſt wahre innige Teilnahme, nicht müßigePeuglerde, die aus mir ſpricht na kurz, eine Frage

Ihre Liebe war es doch nie es war wohl mehr Muß?
Seien Sie offen gegen mich, hatten wohl Schulden hm?“
fragte Strächwttz in e n Ton.

„Jch wußte mir nicht anders zu helfen, m urmelte
Wolf mit halberſtickter Stimme.

„Aber Menſch waren Sie denn des Huckucks?
Mein Kredit iſt doch auch der Jhre rief Strachwitz
erregt aus „haben Sie denn gar nicht an Jhren
Freund gedacht

„Das hab' ich! Habe ſogar darauf gefußt hat mir
aber nichts genützt ſie wollten mich mich! Detlev,
wenn ich Jhnen etwas wert bin, dann fragen Sie mich
nie wieder danach! Eigentlich habe ich gar keinen
Grund, mich zu beklagen; was will ich mehr? Meine
Braut iſt ſchön, reich fügte er in verändertem, ge
zwungenem, luſtig klingendem Tone hinzu.

(Fortſetzung ſolgt.)



f. Zeitz, 1. Juni. Bei der geſtrigen Stadt
verordnetenerſatzwahl wurde Mittelſchullehrer
Geßner mit 86 Stimmen gegen Gymnaſialprofeſſor
Braaſch mit 44 Stimmen gewählt.

Magdeburg, 1. Juni. Der Städtetag der
Provinz Sachſen, der vom 15. bis 17. Juni in Aſchers
leben ſtattfinden ſollte, iſt auf die Zeit vom 29. Juni
bis 1. Juli verſchoben worden. Vergiftet hat ſich
geſtern vormittag der am ſtädtiſchen Schlacht und Vieh
hof angeſtellte Tierarzt Dr. Lucius. Motiv: Liebes
kummer. Dr. Lucius war 29 Jahre alt. Geſtern
ſtürzte der Bierfahrer Fritz Weber aus der Hafenſtraße
in dem Beſtreben, einen herabfallenden Bierkaſten feſt
Zzühalten, von ſeinem Wagen herab und geriet vor das
Hinterrad, welches ihm über den Kopf ging, ſo daß er
einen ſchweren Schädelbruch davontrug. An dem
Aufkommen des tödlich Verletzten iſt zu zweifeln

Jeßnitz (Anhalt), 1. Juni. Beim Baden in der
Mulde ertrank der 19 jährige Bäcker Theodor Buhl.
Der Verunglückte hatte erſt vor kurzem 50 000 Mk. von
einem in Amerika verſtorbenen Verwandten geerbt.

Jmmelhorn, 2. Juni. Jm benachbarten
Barchfeld ſtürzte der Schuhmacher Klinzing ſo un
glücklich eine Treppe hinab, daß er das Genick brach.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Bad Sulza, 2. Juni. Bei der in dieſem Jahre
angeordneten Hamſtervertilgung wurden 2147
Stück in hieſiger Flur gefangen und mit 8 Pfg. das
Stück aus der Jagdpachtkaſſe vergütet.

Quellendorf bei Deſſau, 1. Juni. Jm benach
barten Dorfe Lauſigk gerieten beim Feueranzünden
die Kleider der 92 jährigen Witwe Böhler in
Brand. Die Greiſin erlikt ſo ſchwere Brand
wunden, daß ſie nach kurzer Zeit ſtarb.

Guben, 1. Juni. Bei einer Teſchingſpielerei
wurde ein 16 jähriger Schriftſetzerlehrling von einem
gleichaltrigen Freunde erſchoſſen. Der Täter irrte
ſtundenkang herum und beging dann einen Selbſtmord
verſuch. Er iſt ebenfalls lebensgefährlich verletzt.

f Eiſenach, I. Juni. Anläßlich des diesjährigen
Burſchentages, der wie immer am erſten Pfingſt
feiertag in Eiſenach beginnt, werden Beratungen über die
Erbauung eines eigenen Hauſes am Burſchenſchafts

Denkmal ſtattfinden. Die Ehefrau des Einwohners
Fiſcher in Berka v. d. H. machte ihrem langjährigen,
körperlichen Leiden ein frühzeitiges Ende, daß ſie ſich mit
einem Raſiermeſſer den Leibaufſchlitzte. Sie
ſtarb an den furchtbaren Verletzungen. Auf Veran
laſſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft wurd
früh der 60 Jahre alte Privatier Johann Heuſt

gangen. Zu0 0 rfaſt alle hieſigen Banken.

Juni.
Pfingſtverkehr. Zum bevorſtehenden Pfingſt

verkehr ſind von der Eiſenbahnverwaltung wiederum
geeignete Maßnahmen getroffen, um den zu erwartenden
ſtarken Verkehr glatt zu bewältigen. Eine ſchnelle Ab
wicklung des Verkehrs iſt jedoch nur möglich, wenn das
reiſende Publikum die auf pünktliche Abwicklung des Ver
kehrs gerichteten Beſtrebungen der Eiſenbahnverwaltung
nach Möglichkeit unterſtützt. Es ſei daher zur Beachtung
entpfohlein: Erfahrungsmäßig tritt der Andrang zu den
Fahrkarten und Gepäckſchaltern am Tage vor Pfingſten
und am 1. Pfingſttage früh ganz beſonders hervor, ſo
daß trotz der vermehrten Schalteröffnung und der ſon
ſtigen Maßnahmen nicht immer eine ſoſortige Abferti
gung erfolgen kann. Es liegt daher im Intereſſe des
reiſenden Publikums ſchon ſpäteſtens am Tage vor der
Reiſe die Löſung der Fahrkarten vorzunehmen und etwa
iges Gepäck aufzuliefern. Vor Aufgabe des Gepäcks iſt
es zur Vermeidung von Verſchleppungen unbedingt not
wendig, alte Beklebezettel zu entfernen. Die Geltungs
dauer der Fahrkarten beträgt, ſoweit ihnen eine andere

Geltungsdauer nicht aufgedrückt iſt, 4 Tage. Dies gilt
auch für die Doppelkarten. Als erſter Tag der Geltungs
dauer gilt der Tag, mit deſſen Datum die Fahrkarte ab
geſtempelt iſt. Bei Fahrkarten, die vom Zugführer oder

durch Automaten ausgegeben werden, wird die Geltungs

dauer vom Tage der Durchlochung an gerechnet. Die
Reiſe kann an einem beliebigen Tage innerhalb der Gel
tungsdauer angetreten werden, muß aber ſpäteſtens um
Mitternacht des letzten Geltungstages beendet ſein. Das
Gleiche gilt bei Doppelkarten und Rückfahrkarten auch
für die Rückfahrt. Für den Ablauf der Gelkungsdauer
iſt die fahrplanmäßige Ankunft des Zuges entſcheidend.
Es können daher Fahrkarten, die am 1. Pfingſttage
benutzt werden ſollen, ſchon von Donnerstag, den 1. Juni,
ah gelöſt werden. Bei den am I. Juni gelöſten Fahr
karten muß die Reiſe am 4. Juni ſpäteſtens um Mitter
nacht beendet ſein.

Die alten 50 Pfg. Stücke. Der Bundesrat
hat am Donnerstag einen Beſchluß gefaßt, der den Zweck
verfolgt, die Stücke aus dem Umlauf zu entfernen. Trotz

dem für dieſe Münze eine zweijfährige Einziehungsfriſt
geſetzt war, ſind auch heute noch in nicht geringer Zahl
Stücke im Umlauf, wodurch die Geldempfänger an öffent
lichen Kaſſen und Banken der Gefahr ausgeſetzt ſind,

Merseburg und Amgegend.

Verluſte zu erleiden. Auf Antrag der Reichsbank ſind
nunmehr die öffentlichen Kaſſen angewieſen, alle zur
Vorlage kommenden 50 Pfg. Stücke durch einen Ein
ſchnitt zu kennzeichnen. Der Einzahler erhält alſo
eine am Rande eingeſchnittene Münze zurück, die hier
durch ohne weiteres als außer Kurs geſetzt erkennbar iſt.
Eine gleiche Maßregel iſt auch im vorigen Jahre für die
noch im Umlauf befindlichen Talerſtücke vom Bundesrat
beſchloſſen worden.

Weiße Nächte ſind jetzt an der Tagesordnung.
Damit iſt aber nicht das gemeint, was der Franzoſe mit
nuit blanche bezeichnet, d. h. eine ſchlafloſe Nacht.
Solcher gibt es viel mehr im Winter, wo man ſo manche
Nacht durchtanzt, als im Sommer. Nein, damit iſt die
immerwährende Dämmerung bezeichnet, die auf unſerem
Breitengrade vom I. Juni bis zum 12. Juli dauert und
nach Norden zu ſich immer weiter ausdehnt. Die Sonne
iſt nämlich imſtande, noch wenn ſie 182 unter den Horizont
geſunken iſt, mit ihrem Licht die oberſten Schichten der
Erdatmoſphäre zu treffen und durch ſie es der Erde
zukommen zu laſſen. Das iſt am 21. Juni,
dem Tage des höchſten Standes der Sonne, ſchon
bei einer geographiſchen Breite von 48 Grad der Fall.
Selbſt um Mitternacht ſteigt da die Sonne auch bei
ihrem tiefſten Stande nicht mehr als 18 unter den
Horizont hinabh. Wirkliche Nacht tritt dann überhaupt
nicht ein und die Dämmerung währt von Sonnenunter
gang bis Sonnenaufgang. Für die dem Nordpol nahen
Gegenden, wo während des größten Teils des Winters
die Sonne überhaupt nicht aufgeht, wird durch die lang
andauernde fortwährende Dämmerung die Abweſenheit
der Sonne weniger fühlbar. Sie währt an den Polen
faſt fünfzig Tage. Jn den Tropen dagegen fehlt die
Dämmerung, der Ubergang von Tag zu Nacht faſt voll
ſtändig. Letztere pflegt faſt unvermittelt einzutreten

Im hieſigen Königlichen Schloſſe wird in
dieſen Sommer die DampfeHeizung in den ſogen.
Kaiſerzimmern (Wohnräune bei Anweſenheit des
Kaiſers) und auch in den Wohnzimmern des Herrn
Regierungs Präſidenten gelegt werden. Die ganzen
übrigen Schloßräume, d. h. die Bureaus der Königlichen
Regierung, beſitzen ja bekanntlich ſchon ſeit mehreren
Jahren die Dampfheizung. Nach Antritt der Urlaubs
reiſe des Herrn Präſidenten wird mit den Arbeiten be
gonnen werden.

Die hieſige Garniſon iſt heute nachmittag
3* Uhr mittels Sonderzuges vom Truppenübungsplaß
Altengrabow hier wieder eingetroffen.

S Die ſtädtiſchen Schulen ſind am Freitag v

t n die fing Sg chulen am Donnerstag den8. Juni und in den Volksſchulen am Freitag den 9. Juni.
Feier des 100. Geburtstages der Kaiſerin

Auguſta. Der Kultusminiſter ordnete an, daß am 30.
Sept., dem 100. Geburtstag der Kaiſerin Auguſta,
in allen Schulen Preußens Feſtakte ſtattfinden ſollen.

Die Mitglieder- Verſammlung der Ortsgruppe
des Deutſch-Epangeliſchen Frauenbundes
am Mittwoch, 31. Mai, war beſonders zahlreich beſucht,
ſo. daß ſelbſt die neu erworbenen Klappſtühle in den
Räumen der Kochſchule nicht ausreichten. Fräulein
Grotefen de Marbürg, die eine Ortsgruppe vertritt,
welche die Anregung der Jugend für ſoziale Fragen
bereits in die Hand genommen hat, hielt einen Vortrag
„Die jungen Mädchen und die Frauenbewegung“. Es
gelang der Vorkragenden auszuführen, wie die Frau,
die beſtimmt iſt, dem Mann in jeder Lage eine Gehülfin
zu ſein, dieſe Stellung ſeit Jahrtauſenden verloren
hatte. Selbſt das Chriſtentum mit ſeiner Gleichwertung
aller Menſchenſeelen ſchuf nur auf kürzeſte Zeit Wandel
In den Kulturländern teilten ſich bald die Frauen in
zwei Hälften, ſolche, die unter der Laſt des Broterwerbens
beſonders hart zu leiden hatten denn daran, eine
Frau auf einen Beruf vorzubereiten, dachte niemand
und ſolche, die in Sorgloſigkeit ihre Tage hinbrachten
mit allerlei unnützem Zeitvertreib. Bis dann gegen
die Wende des 18 Jahrhunderts zuerſt Amalie Sieveking
in Hamburg die Uberzeugung gewann, daß nicht genützte
Kräfte ein Verbrechen an den Frauen, damit aber zu
gleich an dem Volke ſeien, daß das Produkt der Stellung
der Unverheirateten „die alte Jungfer“ ein großes
Stück von Gott nicht gewollter Unnatur ſei. Jn großen
Zügen führte die Vortragende nun über das erſte Er
kennen von Frauenpflichten fort bis zur Anerkennung
deſſen, was eine normale Frau, der die Ausbildungs
möglichkeiten gegeben waren, leiſten kann. Ganz be

onders betonke ſie aber, daß über all den ſchönenMboalichteiten, die heute den Frauen das Mitleben,
nicht bloß das Atmen, geſtatten, die Urbeſtimmung des
Weibes nicht vergeſſen werden dürfe. Jn ihren Händen
ſoll nach wie vor die Sorge für alles Kleine, Schutzbe
dürftige, Zarte liegen und nur die Treue in kleinen
Dingen gibt auch heute ihr die Berechtigung auf
Größeres. Nur ſoll Herz und Gewiſſen ſie je länger je
mehr treiben, die Art der Allgemeinheit in ſozialer, ſitt
licher und religiöſer Hinſicht mit warmer Mütterlichkeit
u umfaſſen, wie ſolches der Deutſch EvangeliſcheFratten bung als Richtlinie ſich vorgezeichnet hat. Auch

die jungen Mädchen haben die Berechtigung von dem
zu erfahren, was die Frauenbewegung iſt und leiſtet.
Damit ſie nicht unerfahren ſind, wenn das Leben, e es
im eigenen Haushalt, ſei es im ſelbſtändigen Bern mit
ſeinen Forderungen an ſie herantritt, ſollen Jugend-

ruppen gebildet werden, die durch Förderung vonWiſſen, Können und Wollen in ſozialen Dingen
an ihrem Teil beitragen, die Frauen zur Perſönlichkeit
zu erziehen. Reicher Beifall lohnte den Vortrag, der
in den Herzen der Anweſenden auf vollellbereinſtimmung
traf, ſo daß auf eine kurze Aufforderung von Fräulein
von Behr hin ſich eine Reihe junger Mädchen als Mit
glieder einer Jugendgruppe meldete

Wieſen iſt, wenn nicht bal

Der Deutſche Verein zum Schutze der
Vogelwelt, der ſeinen Sitz in unſerer Vaterſtadt
Merſeburg hat, wird am Sonnabend den 10. Juni hier
ſelbſt ſeine GeneralVerſammlung im Reſtaurant
Tivoli abhalten. Jm erſten Teile, der 6 Uhr abends
beginnt, kommen nur innere Vereinsangelegenheiten zur
Verhandlung. Jm zweiten öffentlichen, um 8 Uhr abends
beginnenden Teile wird im großen Saale des Tivoli
Prof. Dr. Voigt aus Leipzig das Thema „Erhaltung
immer ſeltener werdenden Arten der deutſchen Vogelwelt
behandeln. Ferner werden kinematographiſche Vorführun
gen aus dem Leben der Vögel ſtattfinden, die für jung und
alt ſicherlich von großem Intereſſe ſein werden. Frau
Kommerzienrat Hähnle aus Stuttgart, die in weiten
Kreiſen bekannte Förderin der Beſtrebungen auf dem
Gebiete des Vogelſchutzes, hat ſich bereit erklärt, auch
ſchon am Sonnabend nachmittag eine beſondere Vor
führung der kinematographiſchen Bilder, deren Natur
aufnahmen in ihrem Beſitze ſind, für die Schulkinder zu
veranſtalten.

Recht unangenehm wirkt ſehr oft auf den
Fußgänger das ſchnelle, waghalſige Fahren der Auto
mobile. So wird auch hier, trotz der Warnungstafeln,
das vorgeſchriebene Tempo beim Durchfahren der Städte
und Dörfer nicht eingehalten. Das konnte man dieſer
Tage beim Kbergang der Schafſtädter Eiſen
bahnlinie über die Halleſche Straße bemerken. Kommt
da ein Auto in raſender Fahrt dahergebrauſt, mächtige
St aubwolken entwickelnd; trotzdem der herannahende Zug
wegen des ſchrankenloſen Ubergangs fortwährend läutete
und vom Führer des Autos auch bemerkt wurde, ſetzte
dieſes ſeine tolle Fahrt fort und knapp 3 Meter von der
Lokomotive entfernt, paſſterte es den Ubergang. Ein
widerlicher Anblick für die Paſſanten und eine geradezu
niederträchtige Art, den Führern der Lokomotiven in
ihrer aufreibenden Tätigkeit noch den Dienſt zu erſchweren.
Darum wäre es zu begrüßen, wenn die Führer der Autos
ihre ſowieſo im Sinken begriffene Popularität durch ver
nünftiges Fahren zu heben verſuchten, und ſchließlich
auch die Bahnverwaltung an ſolchen verkehrsreichen
Straßen durch Schranken die Werke e

würde. HS Löſſen, 1. Juni. Dem Fiſchermeiſter Bamberg
aus Schkopau ſind in hieſiger Flur fünfzehn Garn
ſäcke zerſchnitten worden.

un. Pretzſch, 1. Juni. Der ſchöne durchdringende e
Regen am Sonntag, der ſich nördlich bis zur Elſter
erſtreckte und auch ein bedeutendes Anſchwellen der
Luppe verurſacht t d

feuchtes Wetter eintrit
keine Ernte zu erwarten. Mit dem Unkraut iſt es nicht
erheblich. Beſonders Hedrich iſt nur vereinzelt zu finden.
Doch iſt das Ungeziefer um ſo zahlreicher. Beſonders
iſt es der Meltau, der bei Pflaumenbäumen in unheim
licher Menge zu finden iſt, ſo daß es faſt wie ein ſeiner
Regen von den Bäumen fällt. Ungeheure Mücken
ſchwärme laſſen ihr Summen vernehmen

ZKlein Corbetha, 31. Mai. Bei der im hieſigen
Gaſthaus ſtattgefundenen Kirſchen- Verpachtung

ab das Höchſtgebot für den Kirſchenanhang auf denPlanzagen der Gemeinde Klein-Corbetha die Witwe
Schulze aus Goddulg mit 550 Mk. ab.

Mücheln und Umgebung.
un

Einführung von Arbeiter Wochen
karten. Wie wir von der Königl. Eiſenbahndirektion
hören, werden vom 12. Juni d. J. ab Arbeiter
Wochenkarten von Querfurt nach Mücheln
zum Preiſe von Mark 2,20 abgegeben werden.

Das Genoſſenſchaftsweſen in der Pro
vinz Sachſen Der Verband der land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angren
zenden Staaten hat ſeinen diesjährigen 23. ordentlichen
Verbandstag für Donnerstag, den 8. Juni wie all
jährlich nach Halle a. S. einberufen. Die Verhand
lungen, die im großen Sitzungsſaale der Landwirtſchafts
kammer, Kaiſerſtraße 7, ſtattfinden, weiſen außer geſchäft
lichen Angelegenheiten und Wahlen auch einige all
gemein intereſſierende Vorträge auf. Der Vorſteher der
Abteilung für Verſicherungsweſen an der Landwirtſchafts
kammer, Herr Zecher, behandelt das Thema „Die
Bedeutung der kleinen Lebensverſicherung für die Land
wirtſchaft und die Mitwirkung der ländlichen Genoſſen
ſchaften bei ihrer Einführung. Herr Zuchtdirektor
Mommſen ſpricht über die Mitarbeit der Genoſſen
ſchaften bei der Hebung und Förderung der heimiſchen
Viehzucht und Viehhaltung. Endlich wird Herr Univer
ſitätsprofeſſor Dr. Sommerlad über das Genoſſen
ſchaftsweſen in Deutſchlands Vergangenheit referieren.
Aus der Zahl von 1120 Genoſſenſchaften, die zurzeit
dem Verbande angeſchloſſen ſind, iſt er welch be
deutende Stellung der genoſſenſchaftliche Zuſammen
ſchluß heute in der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft
einnimmt.
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, die ſich heute aus den ver
ſchiedenartigſten Größenklaſſen der ſächſiſchen Landwirt
ſchaft zuſammenſetzen, iſt den Verhandlungen ein erfolg
und ſegensreicher Verlauf zu wünſchen.

Kirſchverpachtungen im Kreiſe Quer
furt. Wennungen 2400 Mk. Carsdorf 1800 Mk.

Jm Intereſſe der Mitglieder der landwirt e



e

Wetzendorf 600 Mk Kloſtergut Roßleben 503 Mk,
Gemeinde Roßleben 97 Mk. Nieder-Eichſtädt 2176 Mk.

V. Oechlitz, 2, Juni. Bei der am Dienstag nach
ntittag im hieſigen Gemeindegaſthofe ſtattgefundenen
Verpachtung der hieſigen Kirſchplantagen erhielt der
hieſige Handelsmann Karl Kathe auf das höchſte abge
gebene Gebot von 1100 Mark den Zuſchlag durch die
Gemeindevertretung. Der hieſige Krieger und
Landwehrverein beſchloß in ſeiner letzten Verſamm
lung von einem Mannſchießen in dieſem Jahre abzuſehen,
dafür aber den Gedenktag der glorreichen Schlacht bei
Königgrätz am Sonntag den 2. Juli durch Ball feſtlich
zu begehen.

S Gröſt, 1. Juni. Bei dem letzten nächtlichen Ge
witter wurde dem Landwirte Lützkendorf eine wertvolle
Kuh vom Blitze er ſchlagen.

8 Freyburg, 2. Juni. Mit dem Verſandt
der Frühkirſchen iſt nunmehr begonnen worden
und zwar konnten bereits am Montag die erſten Fran
zoſen verfrachtet werden. Eine auffallende Erſcheinung
iſt es heuer, daß auch andere Sorten Frühkirſchen, be
ſonders Spitzkirſchen, faſt zu gleicher Zeit in allen
Plantagen die Reife erlangt haben. Jnſolgedeſſen iſt
jetzt ſchon die Zufuhr in den größeren Obſtzentren eine
recht lebhafte. Die Preiſe ſtellen ſich bis heute auf 30
bis 36 Mk. für den Zentner, doch dürften dieſe bald
Zzurückgehen. Stachelbeeren werden jetzt mit 13 bis 14
Mark bezahlt. Starke Nachfrage herrſcht ſchon jetzt
nach Johannisbeeren und dürften dieſe höhere Preiſe als
im Vorjahr erzielen.

S Roßleben, 31. Mai. Eine brave Tat führte
geſtern vormitiag die 17 jährige Tochter Luiſe des
Schneidermeiſters Geier aus. Die Kinder des Arbeiters
Schenk fuhren ihr kleines 11/, jähriges Schweſtercheu an
dem ſchmalen Uferweg am Mühlgraben entlang im

Kinderwagen, als plötzlich der Wagen ſamt Kind den
Kindern entglitt und in das an dieſer Stelle gerade tiefe
Waſſer fiel. Das Kind kam unter den Wagen zu liegen.
Auf das Geſchrei der Kinder ſprang das mutige Mädchen
ins Waſſer und rettete das Kind.

8Querfurt, 2. Juni. Jn nichtöffentlicher Sitzung
der Naumburger Strafkammer wurde der Kaufmann
Alfred Mattibe von hier wegen Sittlichkeitsverbrechens
zu 1 Jahr 6 Monaten verurteilt.

Cletterwarte.
V. W. am 3. Juni: Trocken, heiter, etwas wärmer.

Juni: Meiſt heiter, trocken, warm.

Aus dem Leserkreisce
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant
wortung. Anonyme e e e können nicht berück

ſichtigt werden.
Auf den Artikel in Nr. 128 in der Beilage zum Merſe

burger Korreſpondent vom 2. Juni „Aus dem Leſer
kreiſe“ muß ich allerdings geſtehen, daß, wenn eine
Fabrik ſtändig mit Steinen beworfen wird, da von
einem unbefangenen Standpunkt nicht mehr zu reden
iſt. Wenn der Ausdruck ſchikanieren“ angewendetwurde, ſo mag er auch in dieſem Sinne erſcheinen, denn
wie kommt man dazu, die KönigsmühlenSchornſteine
für alle Fabrikſchornſteine der Stadt Merſeburg büßen

Waſſerleitung redet,

zu laſſen Der Neumarkt hat 8 Schornſteine und es
wird dort ungefähr das gleiche Quantum Kohle ver
braucht, als in der „Königsmühle“; von dort kommt
wunderbarer Weiſe keine Flugaſche! Der Herr Ein
ſender K. von der Meuſchauer Straße ſcheint alſo ſeine
direkte Nachbarſchaft nicht zu kennen. Es gehört eine
bittere Ubertreibung dazit, um zu behaupten, daß die
Aſche in einer Nacht meſſerrückendick auf den Bläktern
liegt. Jedenfalls iſt es der nach dem Nachttau
und Nebelniederſchlag ſich auflagernde Straßen
ſtaub von längerer Zeit. Umgekehrt ſind die
im Weſten und mitten der Stadt gelegenen vielen
Schornſteine, (Bäckereiſchornſteine, Schmiedefeuer,
Hausbrände,) das rußende Elektrizitätswerk ſehr wohl
in Berückſichtigung zu ziehen. Aber es wird dies ab
ſichtlich von der Gegnerſchaft der Königsmühle unter
laſſen und dieſe Einſeitigkeit iſt es gerade, die hier jedem
Unbefangenen auffallen muß. Es ſind in anderen
Städten ſowohl in Berlin als auch in Leipzig ganzandere Aſchenbeläſtigungen als hier und man geht nicht

in dieſer rückſichtsloſen Weiſe vor, wenigſtens legt man
dann einen allgemeinen Maßſtab an, nicht einen ein
ſeitigen, wie hier. Die angeführten Momente der Waſſer
leitung, Kangliſation, Straßenreinigung, Straßen
ſprengung, Vieh und Fleiſchkontrolle, Stadtpark
anlagen ſind in ſanitärer Beziehung ſehr ſchön angeführt
und angezogen worden. Man mag aber dann auch die
Gasanſtalt, Klärbaſſins, Mückenherde, die Melaſſen
gerüche, letztere vor den nördlichen Toren der Stadt,
einer Betrachtung unterziehen und da man gerade von

x ſo ſollte man die Gefahren derjetzigen Chlorkaliumfabriken anziehen, welch letztere
weit mehr geſundheitsſchädlich ſind als Spuren von
Rauch und ſeltene Spuren vom Geruch der Königs
mühle. Wenn die Waſſerhärte des Saalewaſſers ſtändig
zunimmt und die Brunnen dadurch in Mitleidenſchaft
gezogen werden, ſo kann eine wirklich größere Schädigung
entſtehen, die man außer Acht läßt. Die Qualität der
in der Königsmühle verwendeten Kohle iſt dieſelbe, wie
ſie alle anderen Etabliſſements der hieſigen Stadt ver
werten und durchaus nicht geringer, wovon man ſich
jederzeit bei den kalabwärts eingehenden Loren Kohle,
die immer durch beſſere Ausnutzung der Feuerungs
anlage weniger werden, überzeugen kann. Schließlich
hat die Königsmühle Einrichtungen getroffen durch
Flugſtaubkammern, wozu jetzt noch Ekonemiſer und
künſtlicher Zug kommen, wie keine andere Fabrik am
Platze und es ſollte doch nunmehr endlich dieſer ein
ſeitigen Beeinfluſſung ein Ziel geſetzt werden. t.

Vermischtes.
(Aus Anlaß des Jubiläums des General-

direktors Ballin) der Hamburg Amerika- Linie
ſind dieſem zahlreiche Ehrungen zuteil geworden. U. a.
hat der Senat beſchloſſen, in Anerkennung der Ver
dienſte des Jubilars um Hamburgs u und Schiff
fahrt einen im Hafen herzuſtellenden Kai Ballin-Kai
u benennen. Unter den zahlreichen Telegrammen und
Schreiben, die eingegangen ſind, befindet ſich auch ein
Telegramm des Reichskanzlers, in dem er Herrn
Ballin die herzlichſten Glückwünſche ſendet. Glück-
wunſchtelegramme ſandten u. g. der Großherzog von
Oldenburg und die Hamburgiſche Handelskammer,
Schreiben der Staatsſekretär des Jnnern und der
Staatsſekretär des Reichspoſtamts. Ferner gratulierten
Großadmiral v. Tirpitz und Fürſt Bülow ſowie die
großen deutſchen mit der Hamburg Amerika-Linie in
Beziehung ſtehenden Unternehmungen.

Exploſionskatäſtrophe.) Nach einem Tele
e aus Mangagua (Nikaraguga) iſt die Feſtung

aloma am Mittwoch infolge einer Pulverexploſion
in die Luft geflogen. Der Palaſt und andere Ge
bäude ſind beſchädigt; viele Perſonen ſollen ums Leben
gekommen ſein. Der amerikaniſche Geſandte in Mana
gug hat am Donnerstag dem Waſhingtoner Staats
departement mitgeteilt, daß bei der Exploſion in Mana
gug 150 Perſonen ums Leben gekommen ſeien.

Die Unwetterſchäden im Taubergehiet.)
Wie die „Tauberzeitung“ von maßgebender Stelle er
fährt, beläuft ſich der durch die Unwetterkatg
ſtrophe im badiſchen Taubergebiet verurſachte
Schaden auf rund acht Millionen Mark. Zur
weiteren Hilfeleiſtung ſind Pioniere aus Kehl einge
troffen. Der Großherzog von Baden, der geſtern in
dem vom Unwetter betroffenen Gebiet eingetroffen iſt,
beſuchte Grünsfeld, Grünsfeldhauſen, Paimar und
Tauberbiſchofsheim und trat dann von Landau aus die
Heimfahrt im Automobil an.

GStkreik.) Jn Fiume beſchloſſen die Vertreter
ſämtlicher e G in einer Miitwochabend abgehaltenen Konferenz, zum Zeichen der Soli
darität mit den ſtreikenden Angeſtellten der Ungariſch
Kroatiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft den allgemeinen
Ausſtand zu proklamieren. Jnfolge dieſes Beſchluſſes
feierten am Donnerstag etwa 20009 Arbeiter.

(GFolgenſchwerer Gerüſteinſturz) Auf
einen Neubau in Breslau brach Donnerstag rn
ein Gerüſt zuſammen, wobei zwei Maurer un
ein Arbeiter drei Stock tief in einen Lichtſchacht
ſtürzten. Einer von ihnen iſt tot, die beiden anderen
ſind ſchwer verletzt.

GBlitzſchlag.) Zu Harmiegnies in Belgien
ſchlug der Blitz Dienstag nachmittag in die Kirche inmehrere Häuſer und in eine Hütte ein, in der 14 Ar
beiter Schutz geſucht hatten. Sämtliche Arbeiter
wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. Bei dem
ſchweren Gewitter, das in einem Teil Rheinheſſens
wütete, ſchlug bei Gimbsheim der Blitz in eine Schutz
hütte, in der ſich ſieben Perſonen befanden. Eine Ar
beiterfrau aus Biebesheim wurde getötet, ſechs
andere erlitten ſchwere Brandwunden.

Neueste Nachrichten.

Breslan, 2 Juni. Die Vereinigung der
gaußer ordentlichen Profeſſoren fordert mittels
einer Denkſchrift die Deckung des Lehrbedürfniſſes an
ſämtlichen Univerſitäten nur durch Ordinariate,
Aufbeſſerung der materiellen Lage der verbleibenden
Extraordinarigte und Umwandlung der Stellungen der
Abteilungsvorſteher in Extraordinarien.

Parchim, 2. Juni. Das Feuer in Herzfeld ent
ſtand nach 12 Uhr nachts beim Schulzen Timm und
breitete ſich raſch aus. Binnen kurzem lagen 24 Gebäude
in Aſche. Die beiden ums Leben Gekommenen ſind Söhne
des Schulzen Timm.

Krefeld, 2. Juni. Das in der Ausſtellung ſtationierte
Luftſchiff war geſtern abend trotz des ziemlich ſtarken
Windes aufgeſtiegen. Nachdem es eine Höhe von etwa
150 Metern erreicht hatte, begann es langſam zu ſinken.
Es zeigte ſich, daß der Luftkreuzer an beiden Enden einen
Knick hatte. Trotz der erheblichen Beſchädigung des
Ballons ging die Landung glatt von ſtatten.

New uni. Wie aus Man ggua gemeldet
wird, ſind 117 Leichen aus den Trümmern von

Laloma geborgen worden. Amtlich wird erklärt, daß die
ExploſionaufeinpolitiſchesKomplottzurückzu
führen iſt. Viele Anhänger des früheren Präſidenten
Eſtrada ſind verhaftet worden. Die Hauptſtadt befindet
ſich tatſächlich im Belagerungszuſtande.

Konſtantinopel, 2. Juni. Nach beim Groß
rabbinate eingelaufenen Depeſchen haben Beduinen
mehrere jüdiſche Kolonien bei Nazareth angegriffen
und geplündert. Der Großrabbiner hat bei der
Pforte Schritte unternommen.

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend.

Sprechtag.
Sonnahend den 3. un 1911
bin ieh von vorm. 10 Uhr ab

in Mücheln
(Ketaurant Gute Quelle

und mach. von 2 Uhr ab
in Kimsdorf

(Böhmescher Gasthof)

zu sprechen

6G0oedekke,

W
II
Denn

Rechtsanwalt u. Königl Notar

in Vreyburg a. U.
ſſSchützenhaus

/ll
I S S

das es gibt.

e

Zehnpfennigſtück
erhält man ein Paket

n Kathreiners Malzkaffee.

Das ſollte jede Hausfrau bedenken, die gern einmal einen
Verſuch mit Kathreiners Malzkaffee machen möchte. Dieſe

kleine Ausgabe macht ſich hundertfach belohnt, weil Kathreiners
Malzkaffee das geſündeſte und wohlſchmeckendſte Hausgetränk iſt,

Dabei iſt Kathreiners Malzkaffee außerordentlich
billig und das iſt bei den jetzt ſo teuren Zeiten ſehr wichtig. Das
praktiſche ZehnpfennigPaket von Kathreiners Malzkaffee iſt in
jedem Kolonialwarengeſchäft zu haben. Sie können 10 Pfennig
nicht nutzbringender anlegen, als wenn Sie gleich ein Paket holen
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Handels -Zeikung

Döchentliche 6ratis-Beilage zum „IMerſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 3. Juni 1911.

Pon der Geburt bis zum Hbſchluß des
Wachstums.

Unter dieſem Titel iſt kürzlich im Verlage
von M. u. H. Schaper, Hannover, eine ſehr
beachtenswerte Studie von Dr. W. Wagner,
Wiesbaden, erſchienen, in der Verfaſſer die
Ergebniſſe ſeiner im Dorfe Oelsberg im
Lahnviehzuchtgebiet vier Jahre hindurch vor
genommenen Meſſungen an einer Reihe von
Tieren veroffenklicht. Aus der ſehr inter-
eſſanten Arbeit ſeien hier die Hauptergebe
niſſe mitgeteilt.

Bei dem heutigen Stande der Landwirt
ſchaft iſt man beſtrebt, alle Rinderraſſen bei
möglichſter Großwüchſigkeit frühreif zu züch
ken und das mit Recht Man geht in dieſem
Beſtreben aber ſchon ſo weit, daß man der
Frühreife über Gebühr ſonſtige wertvolle
Eigenſchaften opfert, und in der Anerkennung
der in einer weniger gefälligen und eckigen
Jugendform angedeuteten Großwüchſigkeit
und Robuſtheit wird gar zu oft gefehlt.

So ſind viele Zuchten dicht am Rande
der gefahrvollen Ueberbildung, dem drohen-den Untergange einer geſunden Konſtitution

nahe, und dieſem „Zzuviel“ wird das Ver
ſtändnis für die urwüchſige, etwas wildere
Jugendform großwüchſiger Tiere entgegen
getreten, denn neben all den vielen Begleit
erſcheinungen der Großwüchſigkeit, wie da
ſind Geſundheit, gute Knochen und Mus-
kelbildung, Fruchtbarkeit und lange Aus
nutzungsmöglichkeit, muß auch noch auf den
einen wirtſchaftlichen Punkt der rentablen
Mäſtung hingewieſen werden. Man weiß,
daß allgemein eine Maſt beim Rinde nur
bis zu der Altersgrenze lohnend iſt, bis zu
der das Agens des Wachstums neue Mus-
kelfaſern ſich bilden läßt, ſolange alſo der
Endpunkt der Entwickelung noch nicht er
reicht iſt.

Neben den abgerundeten, beſtechenden
Formen der frühreifen Tiere, die im ju
gendlichen Alter die vollendeten Formen der
nutzungsreifen Tiere zeigen, und dadurch,
trotz des Mangels der Groß und Froh

Fortſchritte erzielen können, wenn ſie befä

wüchſigkeit, zur Zuchtbenutzung anreizen,
verfällt das in den „Flegeljahren“ e
großwüchſige Tier einer ungerechten Verur-
teilung.
ſein, ſeine Urteilskraft für ſolche ſchwierig
zu beurteilende Jugendformen zu vertiefen.

Deshalb ſollte der Züchter beſtrebt

Aber noch in einer Hinſicht empfiehlt ſich
die Beachtung großwüchſiger Tiere Zur
Zucht.

Es iſt ein in dem Zuchtziel eines jeden
Zuchtvereins ausgeſprochener Wunſch, neben
den ſonſtigen Nutungen, den betr. Vieh
ſchlag ſchwerer zu züchten. Beſonders bei all
unſeren Landviehſchlägen iſt dies der Fall.
Sie ſollen durch die Art des Züchtens mehr
an Gewicht, mehr an Maſſe gewinnen, ſie
ſollen ſchwerer werden. und dies in einer
kürgeren Heik. Hat man nun mit der Kennt
nis einer raktonellen Fukkerung in ſolchen
Kreiſen ſchon ziemliche Fortſchritte aufzu
weiſen, ſo wird die Nachhaltigkeit dieſer Ver
beſſerungen durch die Verwendung groß
wüchſiger Tiere eine viel größere ſein.

Jnnerhalb einer jeden Raſſe werden wir
nur mit ſolchen großwüchſigen Tieren ſchnelle

higt ſind, vermöge ihrer größeren Skelett-
und Muskelentwickelung, die ſelbſtverſtänd-
lich durch entſprechende Ernährung unter
ſtützt ſein muß, in einer Generation uns

an Charakteriſtikum für großwüchſige

ſchon ein weſentlich über dem Durchſchnitt
der Raſſeleiſtung ſtehendes Jndividuum zu
liefern. Demgegenüber werden Tiere, denen
dieſe Fähigkeit abgeht, bei noch ſo guter Auf

Zuchtweiſe nur auf die Höhe der Raſſeleiſtung
zu erheben ſein. Da nun die Tiere ihre
Großwüchſigkeit auch vererben, ſo iſt nicht
ſchwer einzuſehen, daß wir bei der ſtändigen
Auswahl großwüchſiger Tiere einen kleinen,
leichten Schlag viel ſchneller dem Zuchtziel
näher bringen können. Es liegt alſo im Jn
tereſſe eines jeden Züchters, ſein Verſtändnis
zur Beurteilung dieſer Form der Kälber be
ſonders zu vertiefen, um aus dem Wachstum
ſeiner Tiere in den erſten Lebensmonaten
die ſpätere Körperentwickelung erkennen zu
können.

Wie ſich das großwüchſige Tier in ſeiner
Jugendform präſentiert, beſchreibt der Ver
faſſer wie folgt.

Großwüchſige Tiere werden immer, neben
einem relativ größeren Geburtsgewicht, in
ihrer Jugend beſonders hochbeinig ausſehen,
Und die ſtark entwickelten Vorderknie, ein
Zeichen beſonderer Knochenſtärke, laſſen das
Tier geradezu Febeinig erſcheinen. Außer
einen plumpen, ſchweren Kopf, der weniger
in der Breite als in der Länge etwas zu viel
hat, mit einem längeren Stirnteil, werden

ſolche Tiere beſonders ſtark im Hinterteil
überbaut ſein und dieſes Verhältnis der
Höhenmaße nicht allzu ſchnell verlieren Die
Bruſt wird noch verhältnismäßig hoch liegen
und eine relativ größere Länge aufweiſen.
Weiter wird die Beckenbodenbreite, als eines
der charakteriſtiſchſten Kennzeichen großwüch
ſiger Tiere, eine ſtarke Ausdehnung gegen
über der Hüftenbreite haben. Und ſchließlich
ſcheint mir ein derber Schwanzanſatz, der
natürlich nicht ins Extrem gehen darf, eben

Tiere u ſein.
Für die erſte Phaſe des Wachskums er

ſcheint nun eine Kontrolle des Höhenwachs
tums durch Auge und Meßſtock als das we
ſentlichſte, denn nur wenn die obengenann
ten Unregelmäßigkeiten oder Phaſen der
Entwickelung mit einem genügenden Höhen
wachstum verbunden ſind, darf man ſie gel
ten laſſen. Die übrigen Maße ſind in die
ſem Alter nur als Nebenmaße anzuſehen, bis
ein vorgerückteres Alter andere Aufgaben an
das Tier ſtellt und andere Maße neben der

Höhe als vollwertig eintreten reſp. ſpäterhin
den erſten Platz einnehmen. So wird man
im zweiten Lebensjahre beſonders darauf zu
achten haben, daß das Tier, das nun ſchnell
in die Höhe geſchoſſen iſt, ſich auch nach der
Länge entwickelt, und gegen Ende des zwei
ten Lebensjahres tritt dann die vorwiegende
Breitenentwickelung in den Vordergrund.

Wo man eine andere Reihenfolge der
Entwickelung ſieht, muß man die Hoffnung
auf ein beſonderes Größenwachstum auf
geben.

Ueber Unkrautbekämpfung auf dem
bepflanzten Kartoffelacker

ſchreibt P. Lambrecht:
Der Kartoffelacker iſt eines der geeignet

ſten Felder zur Unkrautbekämpfung; und
zwar nicht erſt, wenn die Hackarbeit beginnt,
ſondern in gang hervorragendem Maße ſchon
unmittelbar nach dem Pflanzen der Kar
toffeln. Bevor die Kartoffeln auflaufen,
kann man ſchon unzählige Hederich- und
Ackerſenfpflanzen vernichtet haben, und der
Quecke kann man, wenn auch nicht erheblichen
Schaden zugefügt, ſo doch ſoviel der Wachs
kumsenergie genommen haben, daß ſie nach
der erſten oder zweiten üblichen Hack oder

e



Wochenſchrift ſür die Intereſſen der Landwirtſchaft.
Hénfelarbett zum hen Teile zugrunde fi

geht.
Unmittelbar nach dem Pflanzen ſtellt man

auf dem Kartoffelacker ein möglichſt gutes
Sacktbett für den Hederich und Ackerſenf her.
Es geſchieht das in der Weiſe, daß man den
Acker gut fein eggt und mit einer Glatt-
walze anwalzt. Nach nicht zu langer Zeit
bei eintretendem Regen ſchon nach wenigen
Tagen wird man finden, daß auf dem zu
bereiteten Felde der Hederich zum Vorſchein
kommt. Sobald er da iſt, eggt man wieder
mit leichten Eggen und vernichtet ihn da
durch. Bekanntlich ſtirbt jede Hederichpflange
nach der geringſten Berührung mit der Egge
ab, wenn
Bläktchen hat. Am beſten läßt man die
erſhen beiden Blättchen garnicht bis zur Aus
bildung kommen, ſondern eggt ſchon, wenn
man dicht unter der Erdoberfläche die Keime
der Hederichpflangen findet; auch ſie ſterben
ſchon bei der geringſten Berührung durch die
Zinken ab. Dieſes möglichſt frühgzeitige
Eggen iſt auch noch deshalb beſonders zu
empfehlen, weil die Entwickelung des Hede
richs nach dem Auflaufen und die Bildung
der erſten beiden Blätter oft ſo ſchnell vor
i geht, daß man bei eventl. eintretendem
Regen nicht mehr in der Lage iſt, die Egge
noch rechtzeitig anzuwenden Haben dieP e ehe wer Bllker
ab durch das Eggen. Die Möglichkeit den
Hederich mit der Egge ſchon in ſo zartem
Jugend dalter vernichten zu können, hat noch

zwei weitere Vorteile. Einmal ſind wir in
der Lage, die Egge ſchon nach wenigen Tagen
der Walze wieder folgen zu laſſen, wir brau
chen alſo ine vorzeitige Verkruſtung des
Ackers nicht zu fürchten. Andererſeits wird
uns dadurch Gelegenheit gegeben, das Eggen
bis zum Auflaufen der Kartoffeln mehrere
Male wiederholen zu können. Bei der wieder
holten Serſtellung eines Heimbettes für den
Hederich tut man gut, es bei dem einen
Eggenſtriche nicht bewenden zu laſſen, man
eggt am beſten auch noch einmal quer. Erſt
nachdem die oberſte Ackerkrume genügend
fein geworden iſt, läßt man wieder die
Walze folgen. Hierdurch bringt man die
feinen Unkrautſamen wieder mit der feuch
ten Erde in Berührung und damit zum
Keimen.

Wie ſchon erwähnt wurde, kann man dieſe
Arbeit mehreremale wiederholen, da die Kar
toffeln ja ziemlich lange in der Erde liegen.
Unbedingt aufhören zu eggen muß man aber,
wenn die Kartoffelkeime bereits ſo weit ſind,
daß man ſie mit den Eggenzinken verletzen
könnte. Dagegen kann man die Kartoffeln
ſehr wohl wieder eggen, wenn ſie erſt grüne
Blätter Hhaben, d. h. wenn ſie nicht lediglich
mehr aus dem Nährſtoffvorrate der Knollen
leben, ſondern ſchon ſelbſtändige Pflanzen
ſind. Sie ſind dann in der Lage, eine kleine
Verletzung ſehr bald auszuheilen.

Nachdem man dem Hederich den Acker
um Keimen zwei oder dreimal zurecht geacht hat, wartet man ab, bis die Kartoffel

reihen zu erkennen ſind. Söſort, wenn das
öglich iſt, nimmt man den Hackpflug,

ſie noch nicht mehr als zwei kleine

ihn nicht zu weit, um keine noch in der Erde
ſtockende, etwa außer der Reihe auflaufende
Kartoffeln zu berühren, und hackt damit
zwiſchen den Reihen. Nach dem Auflaufen
ſämtlicher Kartoffeln läßt man dann bei
ſtark wucherndem Unkraute möglichſt bald

mit der Hand die Reihen ſelbſt behacken
und nimmt nach Notwendigkeit gleichzeitig
noch eine ein- oder mehrmalige Bearbeitung
mit dem Hackpfluge vor. Es begimten alſo,
auf das Eggen und Walzen ohne weiteres ſich
anſchließend, nun die bekannten Arbeiten mit
Hack und Häufelpflug, die auf größeren
Flächen möglichſt über Kreuz ausgeführt wer
den ſollten, da man damit viel von der teue
ren Handhackerei erſparen kann.

Durch das wiederholte Eggen wird, wie
eingangs erwähnt wurde, auch die oft auf
Kartoffelfeldern in reichem Maße vorhandene
Quecke in ihrem Wachstume geſtört. Paßt

dann ſterben ſie zu größten Teile nicht mehr

ſtellt

man dann bei der Arbeit mit dem Hackpfluge
gut auf, ſo kann man der Quecke vollſtändig
Herr werden. Um das zu erreichen, müſſen
vor allen Dingen die Meſſer des Hackpfluges
ſahr gut ſcharf ſein. Der Hackpflug darf die
Quecke nicht etwa mit ſtumpfen Meſſern her
ausreißen, ſondern ſoll ſie mit ſcharfen Meſſe
ſern etwas unter der Erde abſchneiden, und
zwar ſoll er möglichſt nur die jungen Schöß
linge abſchneiden. Den Hackpflug ſo tief zu
len um etwa die alte Stammquecke zu

durchſchneiden, iſt vollſtändig wertlos für
die Queckenvertilgung. Hat man das Ab
ſchneiden der jungen Triebe in der richtigen
Weiſe zwei bis dreimal wiederholt, dann

haben die meiſten Queckenknoten ſich totge
wachſen. Was aber ſpäter noch einmal zum
Vorſcheine kommt, das erfaßt der Häufel-

ebenfalls mehreremale über Kreuz anwendet,
und zwar anfangs flach, ſpäter tiefer. Der
Häufelpflug bedeckt die nachwachſenden jun
gen Unkrautpflänzchen mit Erde und bringt
ſie dadurch zum Abſterben oder vermindert
wenigſtens ihre Wachstumsenergie derartig,

daß ſie dann beim nächſten Behäufeln ab
ſterben

Schreiber dieſes hek nach dem angeführ
ten Verfahren in der Praxis einmal einen
ſehr durch Hederich verunkrauteten Schlag
ſo vein gemacht, daß kaum eine Hederich
pflanze in den Kartoffeln zu finden war.
Ein andermal gelang es ihm, einen un
glaublich verqueckten Acker vollſtändig

queckenreim zu bekommen.
Die beſchriebenen Arbeiten mit den be

treffenden Geräten ſind im Vergleich zu den
Handhacken ſehr billig und in einer für die
Zugtiere faſt arbeitsloſen Zeit vorzunehmen,
ſo daß ſie jeder Landwirt möglichſt in An

wendung bringen ſollte.

Früh und Fehlgeburten be Zfegen.
Nachdem die Ziege erfolgreich gedeckt iſt,
wird ein jeder echte und rechte Ziegenzüchter
dafür ſorgen, daß ſeine Ziege aufs beſte ge
pflegt und behütet wird. Beſonders ſind die

Tiere vor Kälte, Stoßen, Schlagen und
ſchnellen Bewo gungen zu hüten. Ziegen ſtel
len immerhin einen Teil des Vermögens
eines jeden Beſitzers dar, und er wird des

halb durch gute Behandlung manchen emp
findlichen Schaden verhüten. Wie bekannt,
dauert die Trächtigkeit der Ziegen 154 158
Tage (22 Wochen). Außer ſonſtigen Krank
heiten kommen bei der Geburt der Ziegen
häufig Krankheiten vor,, welche ſehr leicht
den Tod eines Tieres zur Folge haben kön
nen. Dies ſind Früh- und Fehlgeburten.
So unterſcheidet man je nach Länge der
Tragezeit, in welcher die Frucht im Körper
des Tieres eingeſchloſſen iſt, Abortus (Fehl
geburt), falls das Junge nicht vollſtändig
entwickelt und nicht lebensfähig iſt, und Früh
geburt, wenn ſich das vor Ablauf der regel
rechten Tragzeit ausgeſtoßene Junge in
lebensfähigem Zuſtande befindet Fehlgebur
ten treten ſehr viel auf und zwar ſo oft, daß
es der Mühe wert iſt, der Urſache nachzufor
ſchen. Treten die Fälle vereinzelt auf, ſo iſt
die Urſache mechaniſcher Art, wie Springen,
Niederſtürzen, ſowie Schlagen, Stoßen und
Treten gegen den Bauch. Es erfolgen dann
Blutungen infolge von Zerreißung der Mut

pflug, den man zu dieſem Zwecke vorteilhaft

tergefäße, vorzeitiger Zuſammenziehung der
Gebärmutter und ſchließlich Austreibung
der Frucht. Ebenſo können aber auch innere
Erkrankungen des Milchtieres ſowie desJungen die Urſache ſein. Schädliche Kräuter, S

bereifte Weiden Sgefrorenes Futter ſind t
manchmal Urſachen der Fehlgeburten.
Oefters treten die Fehlgeburten ſeuchenartig
auf, durch mangelhafte oder krankhafte Be
fruchtung durch den Bock, durch Anſteckung
aus anderen Ställen ſowie endlich bei an
dauernd ungeſunder Witterung und ſchäd
licher Zuſammenſetzung gekauften Futters.

Jeder Fall von Früh oder Fehlgeburt iſt
mit größter Vorſicht zu behandeln, da man
nicht ſofort wiſſen kann, ob ein Fall mit An
ſteckungsgefahr vorliegt oder nicht. Jſt ein
„Verlammen“ eingetreten, ſo müſſen, wenn
irgend durchführbar, ſämtliche geſunden und
tragenden Tiere in einen anderen Stall ge
bracht werden, denn die Anſteckungsgefahr
iſt trotz aller Vorſicht und Desinfektion ſehr
groß. Der Anſteckungsſtoff iſt in den Aus
flüſſen der Geſchlechtsteile des verlammenden

Tieres enthalten und ſchwer durch Desinfek
tion zu töten. Sind ſolche Krankheiten vor
handen, ſo iſt es ſehr vorteilhaft, das
Pflaſter, Holzbelag, ſowie den unter dem
Pflaſter befindlichen Schutt uſw. 12 Fuß
tief auszunehmen, und neue Aſche hinein
zubringen, dieſe mit Kalkwaſſer (vermiſcht
neit 1 Liter Salzſäure) auf 1 Eimer Kalk

milch durcheinander zu miſchen und nach der
Miſchung in den Stall bringen. Darauf wird

Holz oder Zementbelag gemacht. Ebenſo
ſind die Wände vorher mit obiger Miſchungtart zu pinſeln. Durch eine zweckmäßige Be

handlung der trächtigen Tiere laſſen ſich
meiſt Früh oder Fehlgeburten verhindern.
Während der Trächtigkeit iſt die größte
Sorgfalt auf das Futter und die Fütterung
zu verwenden. Anhaltende Fütterung mit
verdorbenem und gefrorenen, dumpfigen,
ſchimmeligen Heu, Kartoffeln uſw. begünſti-
gen unztwweifelhaft den Eintritt der Früh-
oder Fehlgeburt. Eine beliebte aber ver
werfliche Fütterung bietet der viel im Haus
halte als Gemüſe zur Verwendung kom-



mende Kraus- oder Blätterkohl. Während
wir uns denſelben abkochen, werden die Reſt
abfälle der Ziege im Winter ohne jede Zube
reitung vorgeworfen. Wenn dieſelben auch
aufgetaut ſind, ſo ſind ſie immerhin ſchädlich.
Sie üben eine ſtark abführende Wirkung aus
und ſind Urſache mit von Krankheiten im
Winter. Die einfachſte und ſicherſte Fütte
rung iſt, morgens früh Heu, nachher Tränke,
ſodann nicht gefrorene Rüben oder Wurzeln,
gegen 11 Uhr etwas Hafer. Hafer erhöht die
Milchergiebigkeit und ſoll ein ſchönes, rundes
Euter mitbilden helfen. Mittags wieder wie
vorhin füttern, Heu aber gutes; Heu ſollte
dic Hauptfütterung jeder Ziege ſein. Es ver
hindert Ueberfreſſen und Durchfall. Sodann
mehr Trocken- als Naßfutter, die im Sauf-
fütter enthaltenen Stoffe können auch ange
feuchtet gegeben werden. Kein Spül- ſon
dern temperiertes reines Waſſer ollte man
als Tränke geben. Ein ſehr großes Haupt
erfordernis iſt für jeden Ziegenbeſitzer, ſicher
zu wiſſen, von wo er ſeine geſamten Futrer
mittel bezieht oder kauft, denn viele Futter
ſtoffe wachſen auf kalkarmem Boden. Es iſt
dafür zu ſorgen, daß kalkhaltiges Futter zu

n iſt de rech der Bode

iſt ei
geſund, leiſtungs un
erhalten. Kalkhaltiges Futter oder Fütte
rung von Kalk, Kreide, Salz, Enzieanpulver

u. a. m. ſind abſolut nötig zur Entwickelung

erhalten. Fehl- und Frühgeburten vermin
dern ſich ſtark, wenn auf Fütkerung und Be
ſchaffenheit der Stoffe und der Tiere Obacht
gegeben wird. Auch bleichſüchtige Ziegen
neigen zum Verlammen ſehr. Es muß hier
die Aufzucht-Paarung, namentlich aber die
Fütterung auf Milchleiſtungsgröße als Ur-
ſache angeſehen werden. Deshalb gehen auch
viele bei den ſogenannten Saanenraſſen, weil
ſie auf hohe Milchleiſtung gezüchtet, edel und
verweichlicht ſind, viel bei Geburten zu
Grunde. Robuſte Landziegen überſtehen da
gegen die raſch und regelmäßig verlaufende

Frühgeburt am beſten. Bleichſüchtigen ſo
wie edlen und verweichlichten Tieren kann
man als Mithilfe Kreide mit Eiſenvitriol
oder Schwefeleiſen geben, ziehe aber hierfür
vorher den Tierarzt zu Rate.

Dann ſei noch auf ein Uebel aufmerkſam
gemacht, das in einigen Gegenden tief ein
gewurzelt iſt, nämlich die Vernachläſſtgung
der manuellen Ablöſung der zurückgeblie-
benen Nachgeburt. Gerade bei Frühgebur
ten pflegt die Nachgeburt ſehr oft nicht recht
zeitig abzugehen. Die zurückgebliebene Nach
geburt veranlaßt, wenn ſolche zu lange in der
Gebärmutter bleibt, daß ſie der Fäulnis an
heim fällt, ſehr gefährliche Krankheiten. Eine
ſchleichende Entzündung iſt die ungausbleib
liche Folge, woran dann die Tiere nicht ſel
ten zu Grunde gehen. Naturgemäß geht die
Nachgeburt ſofort oder in 15——2 Stunden,
auch wohl 3—6 Stunden ab, doch kann es in
kälteren Zeiten 1 2 Tage, im Sommer

wirten bekannt iſt.

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft,

bis Tag dauern. Iſt ſolche in 2 Tagen
nicht abgelöſt, ſo laſſe man ſie von einem
Sachverſtändigen (eptl. Tierarzt) abnehmen.
(Es iſt auch zu beobachten, ob die Tiere die
Nachgeburt nicht gefreſſen haben, dann kann
man natürlich lange warten.) Die Ablöſung
der Nachgeburt iſt, vorſichtig ausgeführt,
durchaus gefahrlos und zieht keine üblen
Folgen nach ſich. Das Einnehmen von Arz
neien, um die Nachgeburt abzutreiben, iſt
nicht ratſam, da ſelten der gewünſchte
Zweck erreicht wird, dagegen manche ſchäd

liche Nebenwirkungen damit verbunden ſind.
Der DTierarzt wird die beſten Anordnungen
geben können.

annigkfalttges.
Der Zucdergehalt der Zuckerrüben

wurde nach Felddüngungsverſuchen der Verſuchs
ſtation Halle im Mittel der Ergebniſſe bei Sal

petergabe um 0,1 bis 0,2 Prozent in der Rübe
mehr erniedrigt, als durch ſchwefelſaures Ammo
niak. Dagegen wurde durch Chiliſalpeter der
Zuckerertrag mehr erhöht als durch das ſchwefel
ſaure Ammoniak.

in der Stubenwärme von etwa
Grad Regaumur verbleiben. Wo ſich ein Vogel

daran gewöhnt hat, gern und oft ein Bad zu
nehmen, fällt die Notwendigkeit ſolchen Beſpritzens
weg.

Die Mauke. Nicht ſelten kann man bei
Pferden, namentlich ſolchen von ſchwerem Schlag,
die Beobachtung machen, daß das Feſſelgelenk
einen ſehr ſtarken Haarwuchs hat, welcher ſchließ-
lich die Form eines regelrechten Zopfes annimmt.
Nur zu leicht läßt man ſich dann dazu verleiten,
dieſen Haarbehang kurz abzuſchneiden. Dieſer
Gingriff in das umſichtige Walten der Mutter

Schweifes, dem natürlichen Abwehrmittel gegen
die läſtige Jnſektenplage, äußert, rächt ſich aber
oft recht bitter. Die kurz abgeſchnittenen, meiſtens
recht ſtarken Haare ſtehen borſtenmäßig ab und

in der Feſſelbeuge vollſtändig wund reiben. Durch
dieſe andauernde Hautreizung wird ein bösartiger,
ſchwer zu beſeitigender Ausſchlag hervorgerufen,
welcher unter dem Namen Mauke allen Land

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
man im Intereſſe der Reinhaltung die Haare

daß ſie ſich dem Beine anſchmiegen können und
nicht wie Borſten agbſtehen.

Das Wäſſern der Wieſe nach der
Heuernte kann von Wert ſein, wenn krockenes

Wetter eintritt und der Wieſenboden ausbrennt.
Man beginnt mit dem Wäſſern einige Tage, nach
dem das Heu abgefahren iſt und zwar in ſolcher

Stärke, daß die Wieſe in wenigen Tagen durch
und durch getränkt iſt. Sehr geeignet iſt zu die
ſem Zweck dunkles, krübes Wekker, während man
bei Sonnenſchein die Wieſe womöglich trocken
legt, damit der Boden durchwärmt wird.

Das ſchwere Zugpferd muß einen
kräftigen, breiten Körper, einen ſtarken Hals und
gedrungene kräftige Gliedmaßen haben

müſſen ziemlich weitgeſtellt und in den Feſſel
gelenken nicht ſtark durchbogen, ſondern eher etwas

Natur, die Sucht, die Natur zu korrigieren, welche
ſich auch in dem Abſchneiden bzw. Kürzen des

wirken wie eine ſcharfe Bürſte, indem ſie die Haut

etwas kürzen darf, doch müſſen ſie ſo lang bleiben,

letztere

gerade geſtellt ſein; auch darf das Vorderknie
nicht nach hinten durchbogen, ſondern hat eher
etwas vorgebogen zu ſein, weil letzteres Verhält
nis die Kraftanwendung beim Zuge begünſtigt.
Die ſchweren Kraft und Karrenpferde, deren
Zucht und Haltung ja überhaupt nur unter ge
wiſſen Bedingungen Vorteile bieten kann, ſind
bei dem Geſagten nicht gemeint.

Stallung für Wutterſtuten DieStallung der Mutterſtute mit dem Fohlen darf
weder dunkel, noch kalt ſein. Jm Mai iſt nicht
nur für die Mutterſtute, ſondern auch für das
Fohlen eine trockene und kräftige Weide eine vor
zügliche Nahrung; jedoch iſt darauf zu achten,
daß ſich bei dem Austreiben kein Tau in dem
Graſe befindet. Ferner darf eine Gabe in Hafer,
auch für das Fohlen täglich zwei bis vier
Pfund, je nach dem Alter nicht fehlen. Auch
iſt es ſehr nützlich, zur Zeit der Entwöhnung von
der Mutter, welche nach drei bis vier Monaten
zu erfolgen hat, die Fohlen an Kuhmilch zu ge
wöhnen. Selbſtverſtändlich iſt auch junges kräf
tiges Grünfutter ein vortreffliches Sommerfutter
für Fohlen.

Hartoffelbau. Die erſte Arbeit, welche
nach dem Legen der Kartoffeln vorgenommen zu
werden pflegt, iſt das Eggen der bebauten Fläche
Mit dieſem wird am beſten begonnen, ſobald die

Unkrautſamen auflaufen. Je rauher und un
ebener die Fläche iſt, um ſo durchgreifender muß
die Arbeit ausgeführt werden. Wenn man hier
mit einiger Sorgfalt zu Werke geht, ſo iſt ein
Serausreißen der Sagtkartoſfeln durchaus nicht

Ginziges Erfordernis iſt, daß manzu befürchten
Arbeit leichtere Eggen verwendek. Ein

t

Das Ohrenſpiel des Pferdes iſt derSpiegel, der jede Aufregung ankündigk. Darum
ſollten Reiter und Kutſcher wohl darauf acht
geben und nicht gleich Sporn und Gerte anwen-
den, wenn das Tier vor einem Gegenſtand er
ſchrickt und zur Seite ſpringt. Damit wird das
Pferd aufgeregt und meint jedesmal, wenn es
ähnliches ſieht, daß es auch ähnlich behandelt wird.

An das Geräuſch der Eiſenbahnzüge gewöhnt man
die Pferde nur dadurch, daß man ſie ſo ſtellt, daß
ſie den Zug vorüberfahren ſehen. Andernfalls
hören ſie ſtets nur das Geräuſch, ohne die Urſache
zu kennen und erſchrecken.

Die Begrannung des Hafer s iſt eine
ſehr konſtante Sorteneigenſchaft, ſchließt aber
nicht aus, daß Witterung und Klima die Entfal
tung dieſer Eigenſchaft beeinfluſſen. Insbeſondere
ſinkt oder ſteigt die Begrannung der Körner mit
der Menge der Niederſchläge während der Vege
tationszeit. Mit ſtarker Begrannung iſt auch eine
Erhöhung des Krongewichts verbunden. Sie be
trägt beim Hafer rund 10 Prozent.

Beim Verſandvon Bruteiern nehme
man nur niedere Kiſtchen, in denen man höchſtens
zwei Lagen Eier aufeinander bringt. Als beſtes
Verpackungsmaterial eignen ſich Torfmull, Säge
ſpäne, Heublumen und feine Holzwolle. Ferner
verſendet man die Eier mit Wertverſicherung oder
als eingeſchriebene Sendung. Solche Sendungen

werden mit größter Sorgfalt expediert, und es
dürfte dann die oft geſtellte Klage über unbefruch
tete Eier verſtummen. Meiſtens werden durch das

Werfen und Rütteln beim Transport die Eier zum
Brüten untauglich-



Die Vergä rungſteht allein Anſcheine nach in Verbindung
Düngung. Ein Brennereibetriebsleiter
einiger Zeit Beobachtungen veröffentlicht,
Grund deren man zu der Annahme
auf Böden, die dauernd ſtark mit künſtlichem Dün
ger behandelt werden, eine ſehr ſchwergärige Kar
koffel wächſt.

An uche der PreißelbeerenWalde. Geeignet ſind alle Waldungen, die von
Bäumen gebildet werden, welche ſich durch Steck
linge nicht vermehren laſſen. Jn lichtſtehenden
Kiefernbeſtänden dürfte die Preißelbeere am beſten
gedeihen, ſowie auf ſolchen
baſt-Ginſter, vor allem aber mit Heidelkraut oder
Heidelbeere bedeckt ſind. Der Anbau geſchieht hier
am beſten auf mindeſtens 50 Zentimeter breiten
Saatſtreifen, deren Ränder ſich in einem Abſtande
von einem Meter von einander befinden. Die
obere Schicht des Bodenüberzuges iſt dabei ſorg
fältig abzuplaggen, damit möglichſt wenig mhzel
haltige Erde von der Saatfläche entfernt wird, die
Ausſaat dann vorzunehmen, etwa noch an den
Plaggen befindliche Erde abzuklopfen und mit dem
Samen feſtzutreten. Um ein Austrocknen zu ver
meiden, können die Plaggen vorerſt noch einige
Zeit auf die Saatſtreifen aufgelegt werden. Beim
Gedeihen der Kultur muß dann das Heide bezw.
Heidelbeerkraut auf den Zwiſchenſtreifen abgemäht
und bei fortſchreitender Entwicklung alſo wenn die
Preißelbeere ſich auf den Saatſtreifen dicht ver
breitet hat, müſſen die Zwiſchenſtreifen abgeplaggt
werden, um der Preißelbeere Gelegenheit zu geben,
ſich auch auf dieſen Stellen anguſiedeln, wodurch
eine geſchloſſene Fläche hergeſtellt wird. Saat
menge: für 10 HOuadrakmeter Sagtfläche
gut ansgereifte Beeren.

Der Froſch als Fiſchräuber. Von
einem Freund unſeres Blattes wird uns geſchrie
ben „Zu meinem Geſchäftsbetrieb brauche ich
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mehrere kleine Waſſerbehälter, die ich, um das
Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden, mit
Fiſchbrüt beſetzt und mit Steingruppen, Waſſer
pflanzen, Sträuchern uſw. ausgeſchmückt habe.
Raſch hatten ſich in dem Strauchwerk Raupen,
Spinne, Käfer und andere Inſekten angeſiedelt,
auch der grüne Waſſerfroſch ließ nicht lange auf
ſich warten, und machte mit der großen Geſchick
lichkeit auf die Raupen, Spinne uſw. Jagd. Dieſes
Treiben der Grüneberger machte mir unendlich
Freude und mit Vergnügen hörte ich ihre abend
lichen Geſänge. Doch leider erlaubten ſich die
Herren, als ſie unter den Jnſekten gemütlich auf
geräumt, ihren Magen mit einer köſtlicheren Speiſe
zu füllen, und ich wurde zu meinem Schrecken ge
wahr, daß die Fiſchbrut immer weniger wurde,
ohne den Grund dafür ausfindig machen zu kön
nen. Nach längerer Zeit ſehe ich mit Grſtaunen
einen recht feiſten Grüneberger mit wollüſtigen gie
rigen Augen die Fiſchchen betrachten Mit einam
Male ergreift der Burſche zu meiner Verwunde
rung blitzſchnell einen kleinen Karpfen mit den
Vorderbeinen und ſchiebt denſelben in ſeinen
Rachen. Dieſes Verfahren übte der Froſch drei
mal nach einander, und iſt es wirklich wunderbar,
wie drei Fiſchchen in einem ſolchen Magen Platz
haben können. Selbſtredend erfolgte die Aus
rottung der grünen Waſſerfröſche“. Unſeren Fiſch
züchtern möchten wir raten, gleichfalls ein wach
ſames Auge auf dieſe Fiſchräuberei zu haben.

Gerſte als Taubenfutter. Das beſte
Fukter für Tauben iſt Gerſte, die das richtige Ver
hältnis an Mehl und Hülſen enthält und alles,
was die Tiere zur geſunden Ernährung und Gr-
haltung nötig haben, bietet. Die Fütterung mit
Gerſte iſt deshalb noch äußerſt vorteilhaft, da ſich
die jungen Tauben lebhaft entwickeln und geſund
bleiben. Gerſte iſt ſchnell und leicht verdaulich;
außerdem bietet ſie den höchſt ſchätzbaren Vorteil,
daß die aus ihr entſtehenden Exkremente nicht nur
zerhältnismäßig wenig feucht abgeführt werden,
ſondern auch aus der Kloake der Tauben in zu
ſamenhängender, langer, wurmförmiger Geſtalt
austreten, in dieſer Form leicht über den Neſtrand
hinausfallen und ſo einer größeren Beſchmutzung
des Neſtes ſowie des Gefieders der Jungen eher
Sinhalt getan wird.

Wochenſchrift für die Intereſſen der

der Kartoffeln
mit der
hat vorauf Paare ein, die auch vorher gepaart ſein müſſen;

komink, daß überzählige

im nüſſen die Tauben gut gefüttert werden.
Fütterung auf
fortzuſehen, bis
haben.

Böden, die mit Seidel

Bier.

Für die Eingewöhnung gewöhn-
licher Tauben in einen neuen Schlag iſt das
Frühjahr die rechte Zeit. Man ſetzt nur richtige

Täuber oder Tauben dürfen nicht
dabei ſein. Dann füttert man die Tauben auf
dem geſchloſſenen Schlage ſo lange, bis ſie Gier
oder Junge haben; dann den Schlag öffnen und
die Tauben ausfliegen laſſen. Selbſtverſtändlich

Die
f dem Schlage iſt noch einige Zeit

die Tauben ſich völlig eingewöhnt

Zutterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Schultze Sohn, Vutter-Croßkandlung, Berlin
S den 27 Mai 1911.Butter: Das Geſchäſt war auch in der zweiten
Hälfte dieſer Wohe recht lebhaſt und blieben feinſte
reinſchmeckende Qualitäten rege gefragt, auch von
außerhalb trafen wieder größere Aufträge ein. Die
Zufuhren waren aber recht belangreich, denn die Pro
duktion hat bei der fruchtbaren Witterung ſtark zu
genommen. Da vom Ausland und von Hamburg
dringende Offerten zu weiter ermäßigten Preiſen vor
lagen, ſo mußten auch hier die Preiſe nachgeben.

Schmalz Höhere S weinepreiſe in Verbindung
mit dem geringen Schweineauftrieb und Deckungen
befeſtigten den Schn alzmarkt wieder und wurden von
Amerika höhere Preiſe gemeldet. Hier war die Kauf

luſt gut.
Preis feſtſte l lung der von der ſtändigen

Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Koſe u. Cenoſſenſchaftsbutter a Mk. 109 118

a 107 111la 103 108
w abfallende 92 105

Privatnotierung für Schmalz
Schmalz Prima Weſtern 48, bis 49,50 Mk.

reines in Teutſchland raffiniert 50,50

x in Amerika n oBerliner Braten 51,00 56
aunſtſpeiſeegett in Amerika raffiniert 48 Mk.

in Deutſchland 44
Berlin. Originalbericht von Cebr.

a uſe. Berlin, 23. Mai 1911.
Butter: Obgleich die Nachfrage nach feinſter

reinſchmeckender Butter lebhaft iſt, konnten die ſehr
bedeutenden Zufuhren, die noch meiſtens aus Blend
lingsware beſtehen, nicht geräumt werden. Das
Ausland bietet dringend zu billigen Preiſen an.

Die heutigen Notierungen ſind
Hofe und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 109,

11, 113, Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter
la Oualität 107, 111, Mk.

Schmalz: Die Steigerung der Preiſe hat in
folge guten Konſums in Amerika bei feſter Haltung
des Marktes angehalten, auch hier zeigt beſſere Nach
frage und Kaufluſt Trotz der recht bedeutenden
Schweinezufuhren haben die Schmalzvorräte in
Chicago wider Erwarten abgenommen. Da mit einer
Abnahme des Konſums nicht gerechnet werden kann,
wird ein Andauern der jetzigen feſten Tendenz er
wartet.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 49, bis 49,50 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 51,50 Mk., Berliner Stadt

Land wirtſchaft.
ſind und infolgedeſſen täglich im Preiſe ſteigen,
fanden Preiserhöhungen nicht ſtatt.

Wir notieren und liefern unter Garankte der Seide
freiheit und der prozeniualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdſranzöſiſchen Saaten:

Rotklee, nordfranz., ſeideſrei 62-72, do. ſchleſ.,
ſeidefr ei 68—80, do. ruſſiſch., ſeideſrei 66—79, Weiß
(lee, feidefrei82 106, Schwedenklee, ſeideſrei 66--76,
Wundklee, ſeidefrei 60—-71, Eelbklee, ſeidefrei 46 bis
56, Luzerne, Oxig. Prov., ſeidefrei 85--96, do. ital.,
ſeideſrei 82—88, do. ruſſiſche, ſeidefrei 76——82, Sand
luzerne, ſeidefrei 86—96, Bokkaraklee, ſeidefrei 55
bis 64, Esparſette 00--00, do. enthülſt 00 00, Jncar
natklee 48 52, Serradella 9-12, Phacelia tanacetifolla
9-75, engl. Raigras 20-25, ital. P aigras 28-—26,
ſranz. Raigras 60-78, Timothee 50——655, Fioringras
(0-80, Wieſenſuchsſchwanz 56-66, Kammgras 75—96,
Fnaulgras 58--76, Schafſchwingel 45--65, Wieſen,
ſchwingel 100--125, Honiggras 18—50, Rohrglanz
gras 240-260, Eemeines Rispengras 90——98,
Wieſenrispengras 100-130, Zuckerhirſe 13-14,
Lupinen, gelbe 72—-8, blaue 73—8, weiße 8-8
Erbſen, kleine gelbe 10--18, kleine grüne 19--20,
Viktoria, weiße 14—16, Viktoria, grüne 20-22, graue
Königsberger 16--19, Peluſchken 10-11, Pferde
bohnen 10——11, Wicken 9—10, Buchweizen, ſilbergrau
11--12, brauner 11--12, Eelbſenf 18-—20, Oelrettich
18-20, Leindotter 18-20, Sommerrübſen 20-22,
Sommerraps 22 24, Rieſen ſrörgel 11-14, Acker
ſpörgel 11- 18, Sandwichke (Vicia villosa) 23-28.
Alles per 50 Kilo.

Futterrunkelrüben: Größte verbeſſerteEcken
dorfer RieſenWalzen, EliteOualität, gelbe 85,
dieſelben rote 35, Eckendorfer Rieſen- Walzen, erſte
Nachzucht aus Originalſaat gelbe 00, dieſelben rote
007 Oberndorfer, gelbe 38; Oberndorfer, rote
36, Lutewitzer, gelbe 34, Mammut, lange rote
30, Futterzucker, Lanker 36,—, RieſenZuckerwalzen
00, Original Rieſen WMalzen, gelbe 64,—, die
ſelben, rote, 64, Futtermohrrüben: Ver
beſſerte, weiße, grünköpfige Rieſen 82, dieſelben
abgerieb. Samen 104,--, verbeſſerte, ſüßliche goldgelbe,
grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abge
riebener Samen 200, S Kohlrüben
(Wrucken): Pommerſche Kannen, große weiße
66, Verbeſſerte, rotgrauhäutige, größte, glatte,
gelbe, Rieſen, ſchott. Originalſaat 44, Bangholm,
größte runde, gelbe violetköpf ge Rieſen, ſchott.

Originalſaat 45, Alles per 50 K8.
Futtermittel.

Hamburg. Hriginalbericht von Guſt. Kindk,
den 27. Mai 1911.

Kraftſuttermittel:Die Marktlage hat ſich gegen die Vorwoche wenig
verändert. Wenn auch die Meinung eher etwas ruhiger
war, ſo bleibt doch das rege Intereſſe für Abſchlüſſe
beſtehen, und konnten die Preiſe ihren vorwöchentlichen

Stand voll behaupten.
Heutige Nokierungen

Eehalt

Vezeich nung des Tutermittels. von
Preis

di 3

159
159
139
137

153
155
136
135

Sogen. weiße RufisquErdnußk.
w. Rufisque Exrdnußkuchenm.

„haarſreie Marſeiller Erdnußk.

ſchmalz „Krone“ 50,50 bis 56 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 51, bis 56 Mk.

Speck: Ruhig.
Sadtenmarkt-Bericht.

CriginalS äm ereien ericlht von A. Metz u, Co.,
Verlin W. 57, Bülowſr. 56, den 27. Mai 1911.

Die Aufträge gehen infolge der anhaltend kühlen
und teils regneriſchen Witterung immer noch ſehr
zahlreich ein, ſodaß von der in dieſer Zeit im
Sämereiengeſchäft gewohnten Ruhe noch nichts zu
merken iſt. Am gefrag teſten w ren wiederum alle
Sorten Gräſer ſowohl die zum Zwecke der Wie enſaat,
als die für Gartenraſen, wie faſt alle Grünfutter
ſaaten, ſo hauptſächlich Mais, Zuckerhirſe, Serra
della, Buchweizen, Erbſen, Peluſchken, Oelrettich, Senf,
Spörgel, Wicken, Esparſete, als auch für Grün
dürgungszwecke: Lipinen und hacelia tanacetifolia.
Außer in Lupinen, welche in allen Farben ſehr knapp

e
Teutſch es Erdnußkuchenmehl
Entf. u dopp. geſ. Baumwollſaalm
Dopp. geſ. T exasBaumwollſaatm
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
IJndiſch er Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Gelrocknete Bierlreber

Eetreideſchlempe

155
152
145
115
101
149
115
121

99
157
92

117
106
105

99

157
153
150
118
105
153
139
128
116
160

94
120
134
112
101

134138
130 1834

Die Preiſe gelten für Locowaare p 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E, in Waggonladungen.

v

r e J

S

r
a e S 00

Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleic
Maisſutler, weißes, Qual. Homeo

Viktoria
S

r

Trrantwortlicher Redakte.ir
Paul Vetler, Berlin O Gedruckt und Herausgegeben von John S hwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarkkſtr. 4
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